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Weitere Fortſchritte der deutſchen und öſterreichiſchungariſchen Kruppen in
Serbien. Engliſche V-Wooke in der Oſtſee verletzen die ſchwediſche Neutralikät.

Wieder ein engliſcher Fruppentransportdampfer im Mittelmeer verſenkt.

tikel des belgiſchen Staatsmannes der Paſſus vor
„Man erklärte ihr (der belgiſchen Regierung),
aus Furcht vor den Folgen einer ſolchen Beſetzung
(nämlich durch Deutſchland) andere Mächte, etwa
Frankreich oder England, es im Kriegsfall für an
gezeigt halten könnten, Deutſchland zuvorzukommen
Der belgiſche Staatsmann und jetzige Miniſter weiß
alſo ſchon Januar 1914 ganz beſtimmt, daß Frank
reich und England im Falle eines Krieges nicht
daran dachten, die Neutralität Belgiens zu reſpek
tieren. Und da wir das ebenſo gut wußten, haben

wir uns danach gerichtet, und hätten wir es nicht
getan, ſo hätten wir den ſchwärzeſten Torheitsverrat
gegen uns ſelbſt verübt.

Nach weiteren Ausführungen, die ſich mit den
Einzelheiten Greyſcher Diplomatenverlogenheit be
faſſen, nimmt dann die „Nordd, Allg. Ztg.“ zu der
Kriegslage Stellung in der ſich England heute be
findet, und richtet folgende wuchtige Anklagen gegen
die engliſche Polikik: „Wohl niemals iſt ein Volk
mit ſo frivolem Leichtſinn gewaltſam in einen Krieg
hineingezogen worden wie das engliſche in den gegen
wärtigen Krieg Die furchtbaren Leiden des Krieges,
die entſetzlichen Opfer an Gut und Blut ſind dem
engliſchen Volke von der liberalen Regierung auf
erlegt worden, weil es für ſte keine Rückkehr gab auf
der verhängnisvollen Bahn, die ſie eingeſchlagen und
unentwegt verfolgt hatte, ſeit ſie ans Ruder gelangt
war, weil ſie ſich dem Zweibund mit ſeinen ggreſſiven

Tendenzen mit Haut und Haaren verſchrieben hatte.
Um aber die wünſchenswerte Kriegsbegeiſterung in
die Maſſen zu tragen, mußte die engliſche Regierung
u dem Mittel greifen, den deutſchen Einmarſch inBelgien als Kriegsgrund zu proklamieren und mit

der denkbar würdeloſeſten Propaganda zu populari
ſteren. Die engliſche Landung in Griechenland hat

dieſer verächtlichen Heuchelei ein unvergängliches
Denkmal errichtet.“

„Zehntauſende ſeiner Söhne“, fährt die Nordd.
Allg. Ztg.“ fort, „betrauert heute England als Opfer
der Politik der Herren Asquith, Grey und Genoſſen,
Hunderttauſende ſind dazu verurteilt, ihr Leben als
Krüppel oder in dauerndem Siechtum fortzuführen.
Der Nimbus der Seeherrſchaft Eng
Jands iſt vernichtet, die Legende von

der Unangreifbarkeit Englands endgültig zerſtört der engliſche Kredit auf
das ſchwerſte erſchüttert, die allgemeine
Wehrpflicht, ein Zolltarif mit der ſich daraus ergeben

daß

den radikalen Anderung aller Wirtſchaftsverhältniſſe
in England ſteht vor der Tür. Mit der kurzſichtigen
Ermutigung Japans zum Angriff auf Tſingtau hat
die Stellung Europas und damit in erſter
Linie diejenige Englands in Oſtaſien einen
ſchweren Stoß erlitten. Jn Jndien gärt es
an allen Ecken und Enden. Das ſind die vorläufi
gen Ergebniſſe der von der liberalen Regierung ſeit
zehn Jahren befolgten antideutſchen Politik!“

„Nach der Kriſis von 1911“, ſagt die „Nordd.
Allg. Zkg.“ am Schluß ihres erſten Artikels, „hatte
das engliſche Volk die furchtbaren Gefahren erkannt,
die dieſe Politik in ſich barg. Die Volksſtimmung
zwang die engliſchen Machthaber damals, ſich Deutſch
land zu nähern, mit dem bekannten Erfolg, daß
Verhandlungen eingeleitet wurden, die nicht zum
Ziele führten. Die Frage, die wir an das engliſche
Volk richten, lautet: „Gibt es heute eine
feine e n eng land,
T e erung die Hand ergri
e

mals entgegenſtreckte? Gibt es heute je
mand in England, der nicht bedauert, daß die Po
litik ſeiner leitenden Männer das Gewicht Groß
britanniens in das Gefährt des Zweibundes mit
ſeinen kriegeriſchen Tendenzen legte, das ſo mit ver
hänignisvoll vermehrter Wucht und Schnelligkeit
dem Abgrunde zueilte

Antworte England! Das iſt die Forderung dieſer
ernſten Frage. Aber es iſt anzunehmen, daß auch
diesmal die engliſche Regierung aus „Fürcht vor der
Wahrheit“ uns die Antwort ſchuldig bleiben wird.
Wenigſtens wird ſie ſie wohl erſt dann geben, wenn
ſie ihr durch die Wucht unſerer Waffen abgenötigt

Zur Klenluge.
Vom Walkan- Kriegsſchauplatz

Zur Einnahme Belgrads.
Aus Wien wird der „Frankf. Ztg. gemeldet Auf

einen Glückwunſch des Wiener Bürgermeiſters anläßlich der
Eroberung Belgrads ſandte Generalfeldmarſchall
von Mackenſen folgendes Antworttelegramm:
Heißen Dank Eurer Exzellenz und der Gemeindevertretung
Wiens für die herzliche Beglückwünſchung. Die EinnahmeBelgrads am 9. Dliober 1915 durch Neppes beider Länder

wird der Waffenbrüderſchaft, der Heere Hſter
reichs-Angarns und Deutſchlands eine für
alle Zeiten fort wärkende volkstümliche Weihe
geben.

Das ſiegreiche Vordringen in Serbien.
Der geſtrige öſterreichiſchungariſche Heeresbericht lautet:
Unſere Angriffe ſchreiten trotz heftigſter Gegenwehr des

Feindes überall vorwärts. An der unteren Drina
warfen unſere Truppen die Serben aus mehreren Gräben.
Südlich von Belgrad wurden dem Gegner einige äh
verteidigte Stützpunkte entriſſen. Serbiſche
Gegenſtöße ſcheiterten ſtets unter großen Verluſten für
den Feind.

Der ſerbiſche Kriegsbericht iſt nach ruſſiſche m
Muſſter zurechtgeſtutzt. Danach haben die Serben
er alle unſere Angriffe erfolgreich zurückgeſchlagen.

indeſſen die Wahrheit ſagt, wiſſen wir.

Serbien will ſich bis zum letzten Blutstrpofen wehren.
Aus Sofig wird gemeldet: Der aus Niſch heimgekehrte

Geſandte Czapraſikow erklärte des weiteren, Serbien
werde ſich bis zum letzten Blutstropfen ver
teidigen. Es ſei ein Krieg der Verzweiflung. Am Ende

die

die Deutſchkand England da

werde die Kargageorg- Dynaſtie über Alba
nien nach Jtalien flüchten

König Peter
ſoll krank ſein und nach einem ſüditalteniſchen Badeortreiſen. Die e Keeſe glaubt aber nicht an die
De von der Krankheit König Peters, und gibt der
Anſicht Ausdruck, daß man den König vor dem bevor
ſtehenden Zuſammenbruch ſeines Landes in Sicherheit
bringen wolle.

Die Räumung Niſchs hat begonnen.
Dem Turiner Blättern zufolge hat die Räumung

Näſchs von den ſerbiſchen Zivilbehörden be
reits am Freitag begonnen.

Nach einer authentiſchen Meldung haben die Serben
Prahova, die Donauſtation der ſerbiſchen Bahnen,
geräumt.

Bulgariens Eintritt in den Weltkrieg.
Die aus Sofig in Salonikt eingetroffenen Ge

ſfandten der Ententemächte äußern ſich ſehr de
primiert über die Stimmung in Bulgarien Anlängſt gab
König Ferdinand zu Ehren des durchreiſendenBotſchaſters in e Frei herrn

Armee trank, worauf er feterlich ſein Glas zer
ſchmetterte.

Der Mobiliſation hat Bulgarien nunmehr, wenn die
franzöſiſch-engliſchen Nachrichten zutreffen, die

erſte Kriegshandlung gegen den ſerbiſchen Nachbar

folgen laſſen. Das in Berlin und Wien längſt erwartete
in London, Paris, Petersburg und Rom gefürchtete Er
eignis wäre danach eingetreten. Von Norden bedrohen
die verbündeten Heere Deutſchlands und OHſterreichs
Angarns, von Oſten auf denſelben Wegen, auf denenAlexander von e zum Siege ſhritt, die haß
erfüllten Truppen des Königs Ferdinand Serbien in
ſeinem Lebensmark. Wird dem bedrohten Staat, zu
deſſen Schutz Rußland den Weltkrieg entfeſſelt hat, gegen
dieſe Gefahr, die ihm Vernichtung droht, Hilfe werden?
Vondem großen Schutzherrn der Slawen gewiß nicht!

e Zum Vormarſch der Bulgaren
ſind uns nachfolgende ergänzende Mitteilungen zuge
gangen:Aus dem Haag wird der „Frankf. Ztg.“ gemeldet: Der
„Telegragf“ meldet aus Paris, daß die Bulgaren einen
Angriff an der ſerbiſchen Grenze bei Raco-
witza unternommen haben und daß ſich in der Richtung
auf Zaitſchar vorgehen, um die Verbindung mit den
Deutſchen und Oſterreichern herzuſtellen. Geſtern wurde
bereits gemeldet, daß die Bulgaren in der Richtung auf
Knjazewae vorrücken. Hiernach ſcheint alſo der An
griff der Bulgaren in der Front von Vlaſina bis
nach Racowitzg zu erfolgen. Da Raeowitza rund
65 Kilometer nordöſtlich von Niſch auf bulgariſchem Ge
biete liegt und Vlaſina ebenſoweit ſüdöſtlich von Niſch
auf ſerbiſchem Boden an der Grenze weſtlich von Soſia,
ſo ergibt ſich daraus eine ſehr beträchtliche Frontbreite.

Reuter meldet hierzu noch: Die ſerbiſche Geſandtſchaft
in London empfing folgendes Telegramm aus Niſch:
„Seit der abgelaufenen Nacht begannen die Bulgaren

den Angriff auf Vlaſina. Alle Angriffe wurden
mit ſchweren Verluſten zurückgeſchlagen.“

Nach einer Londoner „Times“ Meldung aus Athen
haben die Bulgaren Dienstag nachmittag den Angriff
gegen Serbien bei Kadi Bogas begonnen. Ferner meldet
Reuter aus Athen, daß der Angriff mit zwei bulga
riſchen Diviſionen unternommen worden iſt.

Zurückgehaltene ruſſiſche Munitionsſchiffe nach Serbien.
„Central News“ meldet aus Petersburg. Jnfolge des

Angriffes der Bulgaren auf Serbien ſind ſieben
ruſſiſche Dampfer, die mit Geſchützen und Munition nach
Serbien unterwegs waren, in ihre Häfen zurückge
kehrt. 14 Leichterſchiffe mit Munition ſind in den
Häfen des Schwarzen Meeres vor Anker gegangen.
Der Eiſenbahnverkehr nach Rumänien aus militäriſchen

Gründen eingeſtellt.
Die rumäniſche Regierung iſt davon verſtändigt wor

den, daß der Eiſenbahnverkehr zwiſchen Prahova
und Zajevar von Serbien aus militäriſchen
Gründen eingeſtellt worden iſt. Um aber die



Rücktrittsgeſuch wurde

Verbindung zwiſchen Rumanien und Serbien nicht n
zu unterbinden, iſt auf der genannten Strecke ein Auto
mobilverkehr eingerichtet worden.

Die bulgariſchen Häfen unter Minenſperre.
„Az Eſt“ meldet aus Bukareſt: Die bulgariſche

Regierung verſtändigte die rumäniſche dahin, daß ihre
Häfen im Schwarzen Meer durch Minen
geſchloſſen ſind.

Zur bulgariſch- türkiſchen Waffenbrüderſchaft.
Der Konſtantinopeler Korreſpondent der „Köln. Ztg.“

drahtet: Bei der letzten Audienz häbe der Sultan zu
Enver- Paſcha wörtlich geſagt: „Meine tapfere Armee
wird die Engländer, die ſich

nellen flüchten, auch in Mazedonien zu treffen wiſſen.
von den Dardg

Ein Expeditionsheer von 300 000 Mann ſoll den Balkan
retten können.

„Daily Chroniele“ veröffentlicht eine Unterredung
ſeines Korreſpondenten mit dem Vorſitzenden der fran
zöſiſchen Parlamentskommiſſion für auswärtige Ange
legenheiten. Dieſer ſagte, daß die Mehrzahl ſeiner Kol
legen überzeugt ſei, daß die Entſendung eines Expeditions
heeres von 300 000 Mann genügen werde, um ſowohl den
öſterreichiſch- deutſchen Heeren den Weg zu verlegen, wie
auch Griechenland und Rumänien abzuſchrecken, auf die
Seite der Zentralmächte zu treten. Die Flotte der Ver
bündeten ſei imſtande, wenn nötig, innerhalb einer Woche
das oben genannte Heer mit dem nötigen Material zu
landen.

Griechenlands Haltung.
Aus Athen wird über die Kammerſitzung noch be

richtet Die Sitzung nahm einen ruhigen Verlauf. Ve
nizelos erklärte, von den Ententemächten ſeien
Zuſagen wegen Rückgabe der zwölf Inſeln von Cypern
gemacht worden. Er ſtellte der Regierung zur Erwägung,
im Falle der Neutralität auch von d en en tral
mächten Bürgſchaften für Griechenlands
territorigle Jntegrität zu fordern, nicht nur
für die Kriegsdauer, ſondern auch für eine Friſt von zwölf
Jahren nach dem Kriege. Die Angelegenheit des gehHeimen Vertrages zwiſchen Bulgarien und Deutſchland

fand wenig Jntereſſe. Miniſterpräſident Zaimis
ſagte: „Auf Grund meiner Jnformation habe ich den Ein

Hruck, daß ein derartiger Vertrag nicht bveſteht.“

Die Kämpfe an der Wefſtfront.
über die neuen franzöſiſchen Angriffe

wird noch berichtet SWährend die Engländer bei ihren Angriffen nördlich
von Loos ihr Menſchenmaterial ſichtlich ſchonen, griffen

di n o ſen geſtern ohne jede Rückſicht auf ihre
chtbaren Verluſte bei Givenchy ern

ergweiflung an
abermals alle Kräfte ein, um eine Höhe zu gewinnen,
deren beherrſchende Lage ſie ihrer Hoffnung nach zu
Herren von Lens machen würde. Während ihr An
griff im übrigen 150 Meter vor unſeren Stellungen
blutig zuſammenbrach, gelang es Teilen der An
greifer, in den Abſchnitt eines bayeriſchen Regiments
einzudringen. Da deſſen Gewehre bei dem
dem Sturm vorhergehenden ſtundenlangen Trom mel
fener, das zu dem ſtärkſten gehörte, das die Franzoſen
bisher entwickelt haben, in den eingeebneten
Gräben verſchüttet lagen, ging man dem Feinde
mit Hand rangaten zu Leibe und erledigte ſeine Reſte
mit Algäuer Gründlichkeit. Die glängende Abweiſung der
Übermacht erweckte bei den Siegern um ſo größeren Jubel,

als ſie ſich gerade am Jahrestage der Schlacht
von Orlé ans ereignete, der mit goldenen Lettern
im Ehrenbuche des Korps verzeichnet iſt.

Aus den franzöſiſchen Tagesberichten
ſeien folgende Stellen wiedergegeben:

Der Feind beſchoß en heftig im Laufe des Nach
mittags die Schützengräben, die wir ihm durch unſere
geſtrige Tätigkeit nordöſtlich Souchez abgenommen
hatten. Da der Feind noch eine gewiſſe Anzahl Granaten

auf Soiſſons warf, führten wir ein wirkſames Ver
geltungsfeuer de ſeine Schützengräben und Batterien
aus. Jn der Champagne dauert unſer Vorrücken
gegen die Schlucht La Goutte, die wir im Weſten auf einer
ziemlich breiten Front beherrſchen, fort. Der Feind er
widerte, indem er unſere Stellungen bei Maiſons de
Champagne, nördlich Maſſiges beſchoß. Jn den Vo
geſen gelangte ein heftiger r nach ſtarkem
Bombardement mit Granaten aller Kaliber bis an unſere
Stellungen am Linge und Schratzmänn le, wurde
aber völlig zurückgeſchlagen.

Der Kriegshetzer Delcaſſé iſt zurückgetreten.
Paris, 13. Okt. Meldung der Agence Havas.)

Delcaſſé iſt zurückgetreten. Viviani über
nimmt die Leitung der auswärtigen Politik.

Jm geſtrigen Miniſterrat teilte Miniſterpräſident
Viviani mit, daß Delcaſſé ihm ſein Rücktritts
geſuſch als Miniſter des Außern überreicht habe. Das

angenommen. Viviani
übernimmt das Miniſterium des Außern zu
ſammen mit dem Vorſitz im Kabinett.

Theophile Delcaſſs hat ſich alſo einen Abgang geſucht,
noch ehe der Sturm ihn fortrieß. Fieber, Gicht, die Ver
urteilung ſeines kriegsgefangenen Sohnes zu Feſtungs
haft da alles mußte ihm de Maske für ſeine Fahnen
flucht ſchaffen. Jn Wahrheit iſt es die Gewißheit, daß
er mit ſeiner geräuſchlos ehrgeißigen Politik ſein Volk
in das Verderben riß

Die Solidarität des Kabinetts Viviani
iſt durch die bevorſtehende Kammerdebatte über die äußereen (der Interpellation Painleve namens aller großen

mmiſſtonen) gefährdet.

e ſehen

Auflöſung der neuen franzöſiſchen Oſtarmee?
Laut „Basler Nachrichten wird aus Lyon gemeldet,

daß die kürzlich formierte franzöſiſche Oſt oder Belfort
armee auf gelöſt und zum größeren Teil nach Salo
niki, zum kleineren Teil nach dem nördlichen
Kriegsſchauplatz abgegangen ſei.

Her Krieg mit Italien
Vom Kriegsſchauplatz

meldet der geſtrige öſterreichiſchungariſche Heeresbericht:
Geſtern nachmittag begannen die Jtaliener ein leb

haftes Geſchützfener aus ſchweren und mittleren Kalibern
gegen die Hochfläche von Lafraun. Auch gegen ein
zelnen Abſchnitte der küſtenländiſchen Front entfaltete die
feindliche Artillerie eine erhöhte Tätigkeit. Annäherungs
verſuche feindlicher Jnfanterieabteilungen gegen Vrate
und den Tolweiner Brückenkopf wurden abgewieſen.
Jm Nordweſtteil der Hochfläche von Do ber do zwang
ein Feuerüberfall den Feind zum fluchtartigen Verlaſſen
ſeiner vorderſten Deckungen.

Jtalieniſche Einbußen.
Auf dem italieniſchen Kriegsſchauplatz ſetzen die Jta

liener ihre Schießübungen und kleine Patrouillenunter
nehmungen fort. Jm Ladrotal endete eine ſolche mit der
Einbuße eines Offiziers und 18 Mann auf ſeiten des
Gegners und fluchkartigem Rückzug. Die ſchöne
Kaſtrinſpitze in der Wiſchberggruppe (über dem Seiſera
tal) wurde vom Feind aufgegeben.

Die Kämpfe an der Offfronk.
Der öſterreichiſchungariſche Kriegsbericht.

Wienm, 13. Okt. 1915, mittags. Amtlich wird verlaut
bart: Bei Burkanow an der Sktrypa wurde auch

Der vierte der geſtern mitgeteilten ruſſiſchen Angriffe durch
ſterreichiſchenngariſche Und deutſche Bataillone abge
e Sonſt im Nordoſten keine beſonderen Ereig
niſſe

An der beſſarabiſchen Grenzfront
ſetzen die Ruſſen ununterbrochen ihre Angriffe fort. Mit
ihrer herbeigeſchafften Artillerie ſuchen ſie unſere Poſi
tionen zu treffen, während in der Nacht Maſſen u
ſiſcher Soldaten zum Sturme angetrieben
werden. Letzte Nacht wurde wiederum von den Ruſſen
ein heftiger Angriff unternommen. Der Kampf
dauerte von 11 Uhr nachts bis 6 Uhr früh. Der Gegner
geriet in die Zone unſerer Maſchinengewehre, vor un
ſeren Drahtverhauen liegen zahlreiche Ruſſenleichen. Der
Verlauf der ganzen Aktion war wieder ergebnis! 8

Aſerera a
SS erObjekte der R

t gelan
zu jerſtören.

Vom Heekrieg.
t e Poſt“ meldet aus Waſhington vom 11. Ok
ober:

uſſ

an England überreicht, die gegen die ungeſehliche Weiſe,
wie England den amerikaniſchen Handel behandelt, pro

ſteſtiert. Der Präſident hat die Note zum erſten Male
zu Geſicht bekommen. Wenn er ſie gutheißt, wird ſie dem
Londoner Botſchafter zur Ubermittlung an die britiſche
Regierung geſandt werden. Wilſon wünſcht von England
ein bündiges Verſprechen zu erhalten, ehe der Kongreß
im Dezember zuſammentritt.

Ein engliſcher Truppentransportdampfer verſenkt.

Der engliſche Dampfer Borneo wurde unweit
Kreta von einem öſterreichiſche ungariſchen
Unterſeeboot angehalten, deſſen Kommandant die

Ausladung der Paſſagiere in die Rettungsboote befahl.
An Bord des Dampfers brach eine Panik aus. Dreißig
Griechen ertranken. Plötzlich war ein auf Mudros zu
fahrender, mit indiſchen Truppen vollgeladener Trup-
pentransportdam fer erſchienen. Das Unterſee
boot machte ſich ſofort an eine Verfolgung, reinigte das
Deck des Truppentransportdampfers mit Maſchinenge
wehrfeuer und verſenkte den Dampfer. Darauf
kehrte das Tauchboot zu der „Borneo“ zurück, der ſie die
Weiterfahrt erlaubte, nachdem es ſich überzeugt hatte, daß
die Paſſagiere griechiſcher Nationalität waren.

Die engliſchen UBoote in der Oſtſee.
Das Kopenhagener Blatt „Berlingſke Tidende“ meldet

gus Trelleborg: er Kapitän des Hamburger
Dampfers „Gudrun“ erzählt, daß er,
Schiff verſenkt wurde, Zeuge war, wie ein engliſches
Unterſeeboot den Dampfer „Germanig“ verfolgte. Die
Beſatzung der „Gudrun“ erhielt reichlich Zeit, von Bord
zu gehen, ſo daß ſie noch verſchiedene Wertſachen retten
konnte. Die „Gudrun“ wurde darauf von dem Unter
ſeeboot mit vier Kanonenſchüſſen verſenkt; ſie iſt nach drei
Minuten geſunken. z

Wie jetzt feſtgeſtellt iſt, hat das engliſche Unter
ſfeeboot den deutſchen Dampfer Germania
angegriffen, als dieſer ſich bereits auf ſchwediſchem
See gebiet befand und ſomit die

ſchwediſche Neutralität verletzt.
Die ſchwediſche Preſſe proteſtiert ſcharf gegen den eng
liſchen Angriff. Es verlautet zuverläſſig, daß die eng

operieren, ihre Baſis in Reval haben.
Weiter wird aus Stockholm amtlich gemeldet: Da aus

zulegen.

den eingegangenen Nachrichten hervorgeht, daß die ſch we
diſche Neutralität durch engliſſeeboote verletzt wurde, iſt der ſchwediſche Geſandte

liſchen Regierung dagegen Proteſt ein

mit vollem Rechte d
eb n

Staatsſekretär Lanſing hat heute früh dem
Präſidenten Wilſon perſönlich die amerikaniſche Note

als ſein

ihrem Ende.
ausde e der Revolution wurdeche An ter
in dem Gefühle, daß ſich die

i London kelegraphiſch erſucht worden, bei der eng

Neue UBootBeute.
Aus London meldet Lloyds: Wie verlautet wurde der

Dampfer „Halizones“ (5093 Tonnen) verſenkt.
Die Beſatzung iſt gerettet.

Der türkiſche Krieg.
Amtlicher türkiſcher Heeresbericht.

Das kürkiſche Hauptquartier teilt mit: An der Dar
danellenfront beſchoß unſere Artillerie ein feind
liches Lager in der Gegend von Buyuk Kemikli und ver
urſachte ſchwere Verluſte. Bei Ari Burun und Sed
dul Bahr gegenſeitiges ſchwaches Jnfanterie-, Artille
rie und Bombenfeuer. Am 10. Oktober wurde ein feind
licher Flieger, der in der Gegend öſtlich von Elarich
einen Erkundungsflug unternahm, von un s herab
ge ſchoſſen. Das Flugzeug wurde erbeutet, die Jn
ſaſſen wurden gefangengenommen. Sonſt iſt nichts zu
melden.

Neue ſchwere Kämpfe in Jndien.
„Datly Telegraph“ meldet aus Kalkutta vom 11. Okto

ber: Ein abermaliges Grenzge fecht hat mit 9000
Mohmands ſtattgefunden. Die Kampffront erſtreckte
ſich auf acht engliſche Meilen. Die Artillerie eröffnete
den Kampf. Darauf rückte Jnfanterie und Kavallerie
vor, ein verzweifelter K am pf folgte. Der Feind
verſuchte, unſere beiden Flanken aufzurollen, was durch
die Kavallerie des rechten und die Infanterie des linken
Flügels vereitelt wurde. Panzerautomobile
deckten den Rückzug unſerer Kavallerte.
Der Feind verſuchte nicht, die Verfolgung aufzunehmen.

Die Engländer haben alſo diesmal gehörig etwas ab
bekommen, wie das engliſche Blatt ſelber zugeben muß.
Wahrſcheinlich wird die engliſche Niederlage noch viel
größer geweſen ſein, als es hier geſchildert wird.

Politische CAbersicht
SſterreichUngarn. Jn einem dritten Artikel über die

Neuorientierung der böhmiſchen Politik
führt die Prager „Anion“ aus: Wir müſſen auch zu den
Deutſchen außerhalb Böhmens und Mährens ein neues
Verhältmis ſuchen und dürfen nicht blind bleiben wollen
für die Einwirkung, die dieſer Krieg auf die Deutſchen

ſie auch wohnen mögen. Wir können und

großartigen
als wir in gleAnerkennung der

vorenthalten

unſe

J en Gere e Armen de S 2unſere Mona vor den Spaziergängen des Feindes nach
Wien und OfenPeſt mitbewahrten, ebenſo bewahrte unſere
Armee das Deutſche Reich vor dem Beſuche der beider
ſeitigen Feinde in Berlin. Erſt viel ſpäter wird man er
kennen, wie ſich das Verhältnis zwäſchen uns
Tſchechen und den Deut ſchen ganz anders
geſtaltet hat, als wir es bisher kanntenund vermuteten. Die Deutſchen im Reiche, bekannt
durch ihre Gründlichkeit und Denkfreiheit, werden dieſe
Erkenntnis ſicherlich ebenſo für ihr künftiges Vorgeheneinguſchätzen wiſſen, wie wir auch. Die Deutſchen et
reichs müſſen dies kun und zur Uberzeugung kommen, daß
dieſes alte Reich nur dann ſeine Hiſtoriſche Miſſion er
füllen kann, wenn ſeine Völker friedlich neben
und miteinander leben und ſtreben Wirwollen nicht nur in ſprachlicher Hinſicht das Einvernehmen
mit den Deutſchen pflegen. Nachdem einmal durch dieſen
Krieg le worden iſt, daß wir Tſchechen und
die Deutſchen aufeinander endgültig und
un lösbar angewieſen ſänd, müſſen wir in jeder
Hinſicht ein befriedigendes Verhältnis zu
den Deutſchen anſtreben. Seit Jahrtauſenden
leben wir ein gleiches Leben miteinander Jetzt haben
wir einen gemeinſamen Krieg zu führen; das kann auf
die verbiſſenſten Raſſentheorethiker nicht ohne Einfluß und
Eindruck bleiben. Der Krieg hat uns allen
Deutſchen überhaupt näher gebracht. Die
deutſchtſchechiſche Frage wird nach den jetzigen Ereigniſſenſicherlich ganz neue Ausgangspunkte ralen Dieſe aus

nützend, kann man zweifellos zu jener Formel gekangen,
die uns über die Vergangenheit hinweghilft. Alles übrige
werden die gemeinſamen politiſchen, kulturellen und vor
allem en Intereſſen und Fragen ſchon be
ſorgen. Der Gemeindergt von Maſtor (Herze
gowina) beſchloß in feierlicher Sitzung unter begeiſterten
Huldigüngen für den Kaiſer und die ſieggekrönten Truppen die Jorchnung einer Million Kronen auf die neue

Kriegsanleihe Erzherzog Ludwig Salvator iſt auf
Schloß Brandeis an der Elbe, 68 Jahre alt, geſtorben. Erz
herzog Ludwig Salvator war am 4 Auguſt 1847 zu Florenz ge
boren als ein Sproß des nichtregteren den Aſtes Toscang des
Hauſes Habsburg. Jm Militärdienſt hat er es bis zum K. u.
K. Oberſten vnd Jnhaber des Jnfanterie- Regiments Rr. 58 ge
bracht. Er war Ehrenmitglied der Kaiſerlichen Akademie der
Wiſſenſchaften und der böhmiſchen Akademie der Wiſſenſchaften
und Ritter des öſterreichiſchen Ordens vom goldenen Sließ

re Wohnſitze in Palma auf Mallorca und Zindis bei
Trieſt.Nordamerika. Die Londoner „Daily News“ meldet aus
Waſhington: Wilſon wird in der Botſchaft an den Kongreß

einen Kredit von 250 Millionen Dollar für die Reorgani
ſation der Armee empfehlen. Die Armee ſoll um 125000
Mann reguläre Truppen und 375 000 Mann Reſerven verſtärkt
werden. Die Miliz ſoll einen höheren Grad der Ausbildung

J erhalten. Ferner werden Küſtenbefeſtigungen empfohlen.liſchen Anterſeeboote, die in der Nähe von He land China. Die Republik rot nähert ſich
Die Londoner „Morning Poſt meldet

Schanghat: Die öffentliche Feier des
ver

Die Republikaner feierten den Tag zu HauſeJ Des 3 t n nähert.ie Jronie der Lage iſt, daß die monarchiſtiſ ewegungdurch den amerikaniſchen Magen Dr. r er
o ten.

öffnet wurde.
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tes in l italrankf. Ztg. über die gegenwärtige
Jtakien. TagSeite geht der 2

in Jtalien ein Bericht zu, dem wir folgendes entnehmen
Die öffentliche Meinung und die Anſicht der leitenden

Kreiſe haben eine ſtarke Veränderung erfahren.
allem aber iſt die künſtliche Begeiſterung verſchwunden.
Das militäriſche Ergebnis der bisherigen Anſtrengungen

iſt zu gering, als daß es die Hoffnung zuläßt, vor dem
imter den Feldzug zu Ende zu führen. Als kürzlich ein

Mitglied der Regierung nach Bari ging, wurde ihm dort
ein wenig freundlicher Empfang bereitet. Jn den ſüdlichen
Provinzen wächſt das Elend von Tag zu Tag. Die in
wirtſchaftlichen Dingen Maßgebenden rechnen aus daß
Jtalten mindeſtens noch Anleihen für die Summe von
10 Milliarden äbſchließen muß, womit die Kriegsſchuld
guf 14 Milliarden anwächſt, für deren Verzinſung allein
jährlich 750 Millionen Lire aufgebracht werden müſſen.
Die Regierung hält trotz aller warnenden Erſche nungen
an ihrem Lügenſyſtem feſt und will glauben mächen, daß

man den angeblichen Amſchwung der öffentlichen Meinung
dem unpatriotiſchen Werke der unverbeſſerlichen Neutra
liſten zu verdanken habe. Man kann ſicher ſein, daß die
Regierung das Parlament in der Zeit einberufen wird,
in der ſie noch die geſetzliche Macht beſitzt, eine freie und
ernſte, dem Volkswillen entſprechende Diskuſſton oder gar
Mantfeſtation der Kammer unmöglich machen. Einge
weihte verſichern jedoch, daß das Kabinett Salandra aus
einem zweiten Handſtreich nicht ſiegreich hervorgehen
wird. Während am Kriegsanfang der Eifer gegen
Deutſchland mit allen Mitteln geſchürt wurde, ſpricht
heute ſelbſt die nationaliſtiſche Preſſe nicht mehr davon,
Deutſchland den Krieg zu erklären. Die Zenſur hat
ſtrenge Weiſung, keine Erwähnung einer eventuellen
Teilnahme Jtaltens an den Dardanellen e geſtatten. Be
zeichnenderweiſe hat auch Barzilai in ſeiner Rede von
Neapel Deutſchland als direkten Feind Jtaliens nicht
erwähnt.

Deusschland.
Zum 50 jährigen Dienſtjubiläum des Generaloberſt

v. Kluck. Der Kaiſer hat an Generaloberſt v. Kluck
aus Anlaß ſeines 50 jährigen Militärjubiläums folgendes
Telegramm gerichtet:

Großes Hauptquartier, 18. Okt. 1915.
Mit Stolz und Genugtuung können Sie auf eine

50 jährige Dienſtzeit zurückblicken. Jn der Jugend Teil
nehmer an ruhmreichen Feldzügen, haben Sie in langen
Friedensjahren mit nie ermüdender Friſche ſich der
Truppenausbildung gewidmet und ſchließlich im letzten
Jahre die Früchte Jhrer Tätigkeit reifen ſehen in den
Heldentaten der Jhnen früher anvertraut geweſenen
Verbände. Vor allem aber haben Sie an der Spitze
einer Armee Jhr Lebenswerk mit ſchönen Erfolgen ge
krönt, bis eine ehrenvolle Verwundung Sie mitten aus
Jhrer Arbeit herausriß. Für alles, was Sie Mir und
Meinem Heere geleiſtet haben, ſpreche ich Jhnen am
heutigen Ehrentäge Meine herzlichſten Glückwünſche,
Meine vollſte Anerkennung und Meinen Königlichen
Dank aus. Als äußeres Zeichen Meiner Werkſchätzung

erleihe ich Jhnen Mein Bildnis in h

„Euer Exzellenz ſpreche zur V dung
ehrenvollen, rühmlichen 50 jährigen

meine herzlichſten Glückwünſche aus. Mit lebhafter
Befriedigung habe ich den Blättern entnommen, daß
Sie ſich nach ſchwerer Verwundung auf dem Wege der
Beſſerung befinden. Möchte Euer Exzellenz bald eine

völlige Wiederherſtellung beſchieden ſein.
Ludwig, König von Bayern.“

Der Reichskanzler, alle Miniſter, die hervorragendſten
Staatswürdenträger ließen ebenfalls telegraphiſch ihre
herzlichſten und wärmſten Glückwünſche ausſprechen.

Auszeichnungen für die Generale v. Eichhorn und
v. Gallwitz. Dem Generagloberſten v. Eichhorn und
dem General der Artillerie v. Gallwitz, beide Ober
befehlshaber einer Armee, iſt das Eichenlaub zum
Orden Pour le mérite verliehen worden.

Das Eiſerne Kreuz I. Klaſſe für Staatsſekretär
Helfferich. Der Haiſer hat dem Staatsſekretär des

Reichsſchatzamtes Dr. Helfferich das Eiſerne Kreug erſter
Klaſſe verliehen.

Baulgari
Wie der Balkankorreſpondent der „Köln. Ztg.“ aus Sofia
mitteilt, haben ihm bulgariſche Freunde 20 000 Lewa (etwa
14490 Mk. übergeben mit der Beſtimmung, daß dieſer
Betrag auf Familien von Hinterbliebenen ſolcher deutſchen
Soldaten verteilt werde, die in dem Balkankriege
fallen oder erwerbsunfähig werden. Die Verteilung ſoll
auf Vorſchlag der Kriegsminiſter von Preußen und
Bayern durch den Verleger der „Köln. Ztg.“ geſchehen
Gleichzeitig wird bekannt, daß auch ein deutſcher Liebes
dienſt für Bulgarien in die Wege geleitet iſt.

Gerichtsverhancllungen.
Halle, 11. Okt. Jm Jahre 1904 erregten zwei Ein

bruchsdiebſtähle großes Aufſehen in Halle. Einem Maurer
meiſter waren einige wertvolle Schmuckſtücke aus ſeiner
Wohnung geſtohlen worden, außerdem war dem Ein
brecher eine Jnbalidenkarte in die Hände gefallen. Bei
einem Münzſammler war aus ſeinem Schaufenſter die
ganze Sammlung im Werte von 2000 Mk. verſchwunden.
Es gelang gleich nach der Tat eine Perſon, die ſich der
geſtohlenen Jnvalidenkarte bediente, in Leipzig feſtzu
nehmen, als ſie Münzen verkaufte. Dieſer Perſon gelang

es jedoch, zu entkommen. Es ſtellte ſich dann heraus, daß
es ſich um einen gewiſſen, ſchon mit Zuchthaus vorbe

nte Richter handeln müſſe. Bei ſeiner Schweſter
atte man nämlich einen Teil des geſtohlenen Schmucks

wieder gefunden.
lungen, nach dem Rhe t
verſorgte er ſich mit einem Militärpaß, den er von einem

Jngenieur ſtahl. Mit dieſem Paſſe entkam er nach Bel
gien und dann nach Holland. Hier wurde er zweimal
wegen Diebſtahls zu längeren Gefängnisſtrafen verurteilt
Bei Ausbruch des Krieges kehrte er unker dem Namen
Olav Wolters nach Straßburg zurück. Hier wurde er
wegen eines Diebſtahls feſtgenommen. Er keugnete hark
näckig, Richter zu ſein. Auch als ihm ſein Vater gegen
über geſtellt wurde und ihn erkannte, blieb er bei ſeinem
Leugnen. Er wurde troßdem nach Halle überführt, um

Inzwiſchen war es dem Richter ge

ſich wegen der eingangs erwähnten Diebſtähle zu verant
Worten. Nach anfänglichem Beſtreiten gab er dann in

der Verhandlung n Richter zu ſein. Er habe ſich in

Vor

R. Burgemeiſter,

Militärdienſtzeit

ſcher Liebesdienſt für deutſche Soldaten.

Rheinland zu entkommen. Jn Aachen

e

Jtalien? Von italientſchert England naturaliſteren laſſen und dort den Namen la
age Wolters geführt. Die Diebſtähle beſtreitet er. Er will

die Münzen von einem Handwerksburſchen gekauft haben.
Der Staatsanwalt beantragt fünf Jahre Zuchthaus.
Der Verteidiger iſt der Anſicht, daß man dem Angeklägten
nur Hehlerei nachweiſen könne. Es wäre nicht möglich,
ihm den Diebſtahl nachzuweiſen. Der Diebſtahl der Jn
validenkarte ſei verjährt. Es müſſe, da auch Hehlerei
verjährt ſei, Freiſpruch erfolgen. Das Gericht war völlig
von der Schuld des Angeklagten überzeugt, der zu vier
Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt
verurteilt wurde.

CLiteracur, Kunst und Glissenschaft
H Am den Kirchhof von Souchez. Dieſes heiß umkämpfte

Stück franzöſiſchen Landes, das zu wiederholten Malen von
ven Deutſchen erobert und von den Franzoſen wiedergewonnen
wurde, und um deſſen endgültigen Beſitz viel Blut geſloſſen iſt,
findet in den vorltegenden Heften 45 47 von Bongs illuſtrierter
Kriegsgeſchichte „Der Krieg 1914/15 in Wort und Bild (Heut
ſches Verlagshaus Bong Co., Berlin W. 57, wöchentlich ein
Heft zum Preiſe von 30 Pfg.) von berufenſter Seite eine ein
gehende Würdigung. Daran ſchließen ſich weitere Aufſätze wie
„Um BreſtLitowſk“, „Eroberung der Feſtungen Kowno und
NowoGeorgiewſk“, „Erſtürmung der franzöſiſchen Hauptſtellung
von Labords e bis zur Eſelsnaſe „Aus Kurland“, „Reiter
kämpfe bei Kurſchany“, „Jm Feuer der Schiffsgeſchütze“, „Pan
zerzug im Kampfe“, „Das Auge der Artillerie u. a. m. Dieſen
reich klluſtrierten Artikeln aus dem Hauptabſchnitt „Der Krieg
in Einzeldarſtellungen“ geht, wie immer, der andere Hauptab
ſchnitt „Die eigentliche Kriegsgeſchichte voran. Vizeadmiral
Kirchhoff gibt hier an der Hand neueſter und authentiſcher Nach
richten ein intereſſantes und lebhaftes Bild des Krieges zur See
und in den Kolonien und zwar von der Schlacht an der Dogger
bank vom 24. Januar 1915, bis zur Beſchießung Windaus und
dem Einbruch der deutſchen Flotte in den Rigaiſchen Meer
buſen. Des weiteren enthalten die Hefte eine hochintereſſante,
ſonſt nirgends gebotene Darſtellung des Seekrieges im Süden
von Europa von Januar bis Auguſt 1915. Die Schriftleitung
und der Verlag ſind fortgeſetzt beſtrebt alles aufgubieten, um
mit Bongs illuſtrierter Kriegsgeſchichte Der Krieg 1914/15 in
Wort und Bild“ dem deutſchen Volke eine glänzend geſchriebene

und beſtilluſtrierte Kriegsgeſchichte zu geben, weshalb ſie beſtens
empfohlen ſei.

H. Wie macht man ſein Teſtament koſtenlos ſelbſt?
Mit beſonderer Berückſichtigung des er Teſta
ments unter Eheleuten gemeinverſtändlich dargeſtellt, er
lhäutert und mit Muſterbeiſpielen verſehen von

Neuguflage 1915. Geſetzverlagg L.
Schwarz K Comp. Berlin S 14, Dresdenerſtr. 80.
Preis M. 1,10. Jn Leinenband M. 1,35. Das vor
liegende Buch, das den Stoff in kurzer, leicht verſtändlicher
Form behandelt und auf alle Verhältniſſe zutreffende
Muſter zu Teſtamenten enthält, iſt dazu veſtimmt, bei der
koſtenloſen Errichtung letztwillige Verfügungen insbe
ſondere bei gemeinſchaftlichen Teſtamenten von Ehepaaren
ein zuverläſſiger, unentbehrlicher Berater zu ſein.

r end fand in vergegen Haſſan Taxim Redgib ſtatt, der das Attentat auf
die Brüder Buxton verübt hatte. Die Geſchworenen ver
urteilten Haſſan zu fünf Jahren Gefängnis. Bei der
Urteilsverkündigung rief Haſſan: „Es lebe die Türkei.
Hunderte und Tauſende werden ſich wie ich für das Vater
land opfern.“

Opfer des Ruſſeneinfalls. Jn Widminnen in Oſt
preußen wurden dieſer Tage beim Pflügen die ver
ſtümmelten Leichen dreier Bürgerleute geſunden, die
Opfer des Ruſſeneinfalls geworden waren

Mutterträne.
„Für Jhre Tochter Arbeit hier, Frau Schlicht.

J. gute Nachricht da aus den Vogeſen?
as iſtis mit Jhnen? Sind Sie krank geweſen?“

„Ach Gott, mein Sohn, er ſchrieb drei Wochen nicht.“

Sie ſeh'n ſo blaß aus, haben Sie nur Mut.
Falls er im Kampf den Heldentod gefunden,
So würde ſchnelle Botſchaft es beklunden
Sie müſſen immer denken: es geht gut.

Vielleicht nur eine Stockung im Verkehr,
Und friſch tut er die Wacht im Schützengraben,
Schon morgen können einen Brief Sie havben,
Und nehmen Sie nicht alles gleich zu ſchwer.

Die Träne quillt, im Antlitz ſteigt ein Fluch,
Ein Fluch dem Zaren an der Newa Strande,
Ein Fluch dem König in dem Jnſellande
„Habt Acht! Es naht ſich der Vergeltung Zug!“

Adolf Gesky.

Weueste Nachyvichten.
Deutſche Marineluftſchiffe über London

Berlin, 14. Okt. (W. T. B) Unſere Marineluft
ſchiffe haben in der Nacht vom 13. zum 14, Oktober die
Stadt London und wichtige Anlagen in ihrer
Umgebung ſowie die Batterie von Jpswich ange

griffen. Jm einzelnen wurde die City von London in
mehreren Angriffen, die Londondocks, das Waſſer
werk Hampton bei London und Woolwich aus
giebig mit Brand und Sprengbomben belegt. An
allen Stellen wurden ſtarke Sprengwirkungen
und große Brände beobachtet. Trotz heftiger Gegen
wirkung, die zum Teil ſchon an der Küſte einſetzte, ſind
alle Luftſchiffe unbeſchädigt zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralſtabes
v. Behnke n.

Das erſchütterte Vertrauen Frankreichs.
Paris 14 Okt. Der Rücktritt Delcaſſeésmacht im Parlament und in der ganzen öffentlichen
Meinung Frankreichs einen ernſten Eindruck. Man glaubt,
daß die Aufopferung Delcaſſés nicht genügen werde, das
erſchütterte Vertrauen in der Regierung wieder herzu
ſtellen.

roßeß
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Englands Miniſter Grey will zurücktreten?

Wien, 13. Okt. Das „Neue Wiener Tagblatt“ mel
det aus Rotterdam Der Rücktritt Greys ſteht un
mittelbar bevor. Er emfängt keine Beſuche mehr.

Die neue Ruſſen- Offenſive
Paris, 14. Okt. (W. T. B.) Der Berichterſtatter

des „Journal“ im ruſſiſchen Hauptquartier drähtet von
der veränderten Lage im Oſten. Auf 140 Kilometer Front
hätten die Ruſſen die Offenſive in größtem Maßſtabe wie
der aufgenommen, gerade in dem Augenblick, in dem deut
ſche Kräſte nach anderen Teilen geſchafft werden mußten
Der ruſſiſche Munitionsmangel ſei vorbei und die Re
organtſation der Truppe mache ſich bereits fühlbar.

Rumänien bleibt neutral
Bukareſt, 14. Okt. Am Dienstag fand ein Mi

niſterrat ſtatt. Es wurde die internationale Lage be
ſprochen und kein Grund gefunden, um eine An de
rung der Haltung Rumäniens eintreten zu
laſſen. Rumänien bleibt alſo auch weiter neutral.

Vom Großen Hauplquarkier.
Berlin, 14. Okt., vorm. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Während feindliche Monitore die Küſte bei Weſtende

und die feindliche Artillerie unſere Stellungen nördlich
von Ypern ohne Erſolg beſchoſſen, ſetzten die Engländer
faſt auf der ganzen Front zwiſchen Ypern und Loos hinter
Rauch und Gaswolken zum Angriff an, der gänzlich
ſcheiterte. An mehreren Stellen ſchlug die Rauchwolke
in die feindlichen Gräben zurück.

Nur nordöſtlich und öſtlich von Vermelles konnten die
Engländer in unſeren vorderſten Gräben an kleinen
Stellen Fuß faſſen, aus denen ſie größtenteils mit Hand
granaten nun wieder vertrieben ſind. Fünf Angriffe ohne
Benutzung von Rauchwolken, aber mit ſtarken Kräften
gegen die Stellüngen weſtlich von Hulluch ſind unter
ſchweren Verluſten für den Feind abgeſchlagen.

Südlich von Angres wurden dem Feinde im Gegenan-
griff 2 Maſchinengewehre abgenommen.

Bei der Säuberung der Kleinen Neſter, die die Fran
zoſen auf der Höhe öſtlich von Souchez noch beſetzt hielten,
blieben 400 Mann als Gefangene in unſeren Händen

In der Champagne ſetzten die Franzoſen ihre Angriffe
beiderſeits von Tahure mit äußerſter Erbitterung ſort.
Fünf Angriffe ſüdlich, zwei nördlich der Straße Tahure
Souain brachen unter ſchweren Verluſten für die Fran

zoſen zuſammen.
Nächtliche Angriffsverſuche erſtickte unſer Artillerie

feuer im Keime.
Auf der Combreshöhe wurde ein feindlicher Graben von

120 Meter Länge geſprengt.
In den Vogeſen verſuchten die Franzoſen die ihnen am

12. Oktober am Schratzmännle abgenommene Stellung zu
rückzunehmen; an unſeren Hinderniſſen brach dieſer An
griff nieder.

Öſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

e Sindenburg.Weſtlich und ſüdweſtlich Jlluxt warfen wir den Gegner
aus einer weiteren Stellung, machten 650 Gefangene und
erbeunteten 3 Maſchinengewehre.

r Angriffe weſtlich und ſüdweſtlich von Dünga
burg wurden abgewieſen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern.

Nichts neues.
Deutſche Truppen des Generals Grafen Bothmer

nahmen Hajworonko, ſüdlich Burkanow, und warfen die
Ruſſen über die Strypa zurück.

Balkan Kriegsſchauplatz
Südlich von Belgrad ſind unſere Truppen im weiteren

Vorgehen. Die Werke der Weſt, Nordoſt und Südfront
des feſtungsartig ausgebauten Ortes Pozarewac ſind ge
nommen.

Die „Agenze Havas“, das amtliche Nachrichtenorgan
der franzöſtſchen Regierung, wagt zu behaußten, der im
deutſchen Tagesbericht vom 3. Oktober veröffentlichte Be
fehl des Generals Joffre ſei deutſcherſeits erfunden

Demgegenüber wird feſtgeſtellt, daß mehrere Urabzüge
des Befehls in deutſchen Händen ſind und daß eine große
Anzahl gefangener Offiziere wi e Mannſchaften ihre Kennt
nis des Vefehls, dem wie übrigen verſchiedentlich in Ab
ſchrift auch bei ſich führten, unumwunden zugegeben haben.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)

Verlobung im Kaiſerhauſe.
Berlin, 14. Okt. Der „Reichsanzeiger“ enthält

folgende Bekanntmachung: Am 13. Oktober hat in Deſſau
die Verlobung Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Jvachim

Franz Humbert von Preußen mit Jhrer Durchlaucht der
Prinzeſſtn Marie Auguſte Antoinette Friederike Alexan-
dra Hilda Luiſe von Anhalt, Tochter Sr. Durchlaucht
des Prinzen Eduard von Anhalt und der Prinzeſſin Luiſe,
Prinzeſſin von Sachſen-Altenburg, mit Bewilligung Sr.
Maj. des Kaiſers und Königs unter Zuſtimmung Jhrer
Maj. der Kaiſerin und Königin, ſowie Sr. Durchlaucht
des Prinzen Eduard von Anhalt ſtattgefunden

Dieſes frohe Ereignis wird hierdurch auf Allerhöchſten
Befehl bekannt gemacht. (W. T. B.)

Verantwortliche Redaktion, Hruck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

e o 4hie beste Llienmilch- Seife
h ron Bergmann Co Radebeul, für zarte, weiße Haut und 4

blendend schönen Teint, à Stück 55 P. Oberall zu haben.



mr Raufe rganze Nachlaſſe, gebrauchteHerren

J etMöbel, Wäſche, Schuhe, Stiefel
und dergleichen mehr.

H. Apelt, Delgrube 7.

Zigarren,
billig und gut,

10 Stück 40 Pf. verkauft
Hugo Thomas,

Zigarrenfabrik, Helgrube 35.

Wer jetzt Schuhfett
kauft, fährt gut; Preiſe ſteigen!

Schuhfett Tranolin
Univerſal Tran-Lederfett
kann ſofort geliefert. werden. Auch Schuhputz
Nigrin Keine Waſſerereme), Seifenpulver Schneekönig

und Veilchenſeifenpulver Goldperle mit Beilagen.
Wirkungsvolle Heerführerplakate,

Carl Gentner, chem. Fabrik, Göppingen (Württbg)

III

Karl Tänzer,
Dann Adolf Schäfers Nacht. Gr

m SSpezial Geschaft wo
nJ andern

Vollene u. haumw. Hemder, Peinvleider n.

z laden nichwesten, leibbinden, Paly-
S Värmer, Handschune, kutewärmer, Hals

T cher, lungenchützer, Kopfschütrer, fub-

R öclbpfer, Iacchenrücher,
J Socten und Fuhtücher,

kurchert-Schlaffecten n. Beftücher

We Fernsprecher 259.
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l. Sächs. Eisen- Moor- und Mineralbad. Ouellenemanatorium. Be-

ünmte Giauversaſzquenſe. Grobes u v J 2
Prospekt und Wohnungsverzeichnis postfrei durch die Kgl. Badedlrektlon.
Brunnenversand duroh die Hohrenapotheke In Dresden.

Urruad 3 nen

Die zunehmende Ausdehnung des Weltkrieges
läßt die bisherigen Kriegskarten zur
Orientterung nicht mebr ausreichend
erſcheinen. An ihre Stelle trat der

Xriegs-(ltlas:
wie wir ihn in praktiſchſter Form,
beguem in der Taſche zu tragen,
unſeren Leſern zu bieten vermögen

Er enthält in erſtklaſſiger ſechsfarbiger Ausführung
11 Karten

ſämtlicher Kriegsſchauplätze der Erde:
H Ueberſichtskarte des europäiſchen Kriegsſchauplatzes
2) Deutſches Reich mit öſtlichem Kriegsſchauplatz
8) Jtalien und die öſterreichiſchen Grenzgebiete
4 Die Kriegsſchauplätze in Oeſterreich-Ungarn, Serbien
d Weichicher Kriegsſchaupt

e er Kriegsſchaupla6) Ueberſichtskarte für die Sreigniſe im Kanal und

guf dem engliſchen Feſtland
7) Belgiſcher Kriegsſchauplatz
8) Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz mit Oſtſee und Schwarzem

Meer
9) Balkanhalbinſel mit den Dardanellen

10) Ueberſichtskarte für die Ereigniſſe im türkiſchen
Jntereſſengebiet und in Oſtaften

Die Karten haben ein Format von 48,5 X 38 em, jede einzelne
iſt klar und deutlich und kann leicht und bequem entfaltet
werden. Der elegant in er Ganzleinen gebundene
Kriegs Atlas hat ein Format von 18,5 X 20 em und iſt zum

außerordentlich billigen Preiſe von nur
Mark 1,50

von der unterzeichneten Geſchäftsſtelle zu beziehen. Nach aus
wärts gegen Voreinſendung des Betrages zuzigtieh 10 Pfg.
Porto. Nachnahme 856 Pfg. extra. Da der Verſand des
ebenſo wertvollen wie prakkiſchen Kriegs- Atlaſſes als Feld
poſtbrief zuläſſig ift, wird man durch Ueberſendung desſelben

jedem Feldgrauen eine große Freude bereiten!
Die Nachfrage nach guten Karten im Felde iſt groß.

Beſtellungen erbittet

Geſchäſtsſtelle des Merſehurger Correſpondenten.

J Städtiſche Sparkaſſe Merſeburg.
die bei unſerer Kaſſe auf 5 Reichsanleihe (3. Kriegs

anleihe) gezeichneten Beträge ſind uns voll zugeteilt worden.
Die Zeichner erſuchen wir,

vom 18. Oktober er ab
die zu zahlenden Beträge an unſere Kaſſe zu eutrichten,
bezw. von den Einlagehchern gegen Empfangnahme der
Auittungen abſchreiben zu laſſen.

Merſeburg, den 15. Oktober 1915.
Der Vorſtand der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Thiele, Stadtrat.

Aufruf
zur Sammlung eines Kapitals zur

Unterstützung erblindeter Krieger
I

An alle diejenigen, die daheim geblieben sind und die
nicht ermessen Können, Was es bedeutet, im Granatfeuer zu
stehen; an alle diejenigen, die im glücklichen Besitz ihres
Augenlichtes sind, wird die Bitte gerichtet, mitzuhelfen an
der Sammlung eines Kapitals für ganz erblindete
Krieger des Landheeres und der Vlotte,

Diesen Ungläcklichsten unter den Verwundeten, die
B wit ihrem Leben das Vaterland verteidigt und hierbei ihr

Augenlicht auf dem Altar des Vaterlandes geopfert haben,
eine dauernde Unterstützung, sei es aus den Zinsen des
zusammen kommenden Kapitals oder durch dessen Verteilung
zu ermöglichen, wird beabsichtigt.

l Die der enb indeten Kriegsteilnehmer ist gross!
Diese tief Bedauerns werten erden das Erwachen des
deutschen Frühlings niemals wieder schauen. Es soll
versucht werden, ihnen eine sorgenfreie Zukunft zu bereiten
und ihren dunklen Lebensweg durch eine möglichst reiche
Liebesgabe zu erhellen!

von Kessel,
General Oberat, Generaladjutant

Sr. Majestät des Kaisers u. Königs,
Oberbefehlshaber in den Marken

nd Gouverneur von Berlin,De Prinz v. Schleswig-Holst.,

Oherstleutnant, eugeteilt dem
stell ertretenden Generalkommando

des Gardekorps,

von Loewenfeld,
General der nfanterie, General-
adjutant Sr. Majestät des Kaigers

und Könige, Stellvertretender
Kommand, General des Gardekorps.

Erbmarschall
Graf Von Plettenberg Heeren

2. Zt. Adjutant bei dem Ober-
Kommando in den Marken

Geh. Medizinalrat Protessor
Ohet des Bankhauses S. Bletchröder, Dr. P- Silex,

Rittmeister der Reserve. Berlin.
Alexander Graf von Gersdorft,

Rittmeister,
2. Zt. Kommandiert zur Erzatz- Egkadron

des I. Garde-Dragoner Rgts. in Berlin
als Scehriftführer.

Graf von Hülsen-Haeseler, Geh. Ober-Reg. Rat Heuschev,
General-Intendant der Königl. Vortragender Rat im Ministerium

Schauspiele, Kammerherrr der geistlichen und Unterrichts
Sr. Majestät des Kaisers u. Königs, Angelegenheiten

Generalarzt Dr. Sehulzen, von Winterfeldt,
Chef der Medizinalabteilung im Landesdirektor derProv. Brandenburg.

Kriegsministerium,

Adolf Wolff, Dr. Paul Heimann,
Berg werksdirektor.Disponent des Bankhausges

Generalarzt Dr. Mutze- Wobst8. Bleichröder
als stellvertretender Schriftführer.

Ohet der Medizinalabteilung des
Königl. Kriegeministeriums

in Dresden.

Dr. von Schwabach,

Kgl. Ministerialrat Bader,
Referent der Kgl. Landesblinden-
anstalt im Kgl. Bayerischen Staats
ministorinm des Innern für Kirchen Geheimrat Schmidt,
u. Schul Angelegenheiten in München Ministerialdirektor des Grossherzogl,

Generalarzt Prof. Dr. Lasser, Ministerium des Kultus u. Unterrichts
Ohef der Medizinalabteilung des in. Karlaruhe,

Kgl. Kriegsministeriums in Stuttgart

Sämmtliche Zusehriften im dieser Amgelegen-
heit sind an den Schriftführer Herrn Rittmeſster
Graf von Gersdorff, Berlin W, Behrenstrasse 68,
zu rfehten, während frefwillige Beſträge an das
Bankhaus S, Bleſfehröder, Berlin W. Behren-
strasse 63, erbeten werdew.

G. Naundort's

obsehläehterse

Oelgrube 5 Tel. 496
kauft jederzeit

Schlachtepferde
und zahlt anerkannt höchſte Preiſe
bis 400 Mk. und noch mehr.

No ſchlachten
werden zu denſelben hohen Preiſen
aus geführt.i Bockrleisch,
ff. Kaldaunen und Talg
empfiehlt Gchmale Str. 10.

n unKaffee
Neuschau.

Zum

Kirehweintest
am 17. Oktober

[OIZert
der landsturm Kapelle

Merseburg-
Anfang 46 Uhr.
Eintritt 30 Pfg-

n unFreitag
S hausſchl. Wurſt

Fr. Hoffmann, Unter Altenburg 30.

Tüchtige

IXIWC Du RA III

un
finden bei hohem Lohn beim
Eiſenbahnbau Merſchurg
Zöſchen Los 2 bei Wallendorf,
dauernde BVeſchäſtigung.

Ebendaſelbſt finden auch
Frauen un Mädchen
bei hohem Lohn dauernde
Beſchäſtigung.

u melden auf der Bau
ſtelle bei Wallendorf beim
Bauführer Herrn Lehmann.
Der Bauunternehmer

A. Erbel.
Maherinnen

für Hemden u. Hoſen bei gutem
Lohn ſofort geſucht. Heimarbeit.

L. Otto Sohunltw, Halle a/S.,
Magdeburger Str. 7.

Ab gedtte Helbnänerin

empfiehlt ſich
H. Pranke geb. Hammer,

Obere Breite Str. 4.
Ein Mann zur Feltanbert

wird ſofort angenommen.
Erfurt, Halleſche Str. 34.

Bäckergeſellen
für ſofort geſucht.

Ab. Jache,Frankleben b. Merſeburg.
Junges beſcheidenes Mädchen
zur Stütze im Laden

geſucht Gotthardtſtr. 40.
Aufwartung

ür vormittags geſuchtf 8 al Vüterhr 14.
Geld gefunden.

Zu erfragen Lindenſtr. 5, part.
Verloren eine Taſche mit

Schlüſſelu. Klemmer.
Gegen Belohnung abzugeben in
der Exped. d. Bl.Postscheekkonto: Berlin 498.

d
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Beilage zum „Merſebhnrger Correſpondent“.
Kr. 24

Deutschland.
Die wichtigen Fragen der Arbeiterernährung wird

der Zentralverein für das Wohl der arbeitenden Klaſſen
auf ſeiner Tagung behandeln, die am 28. Oktober im
Reichstage ſtattfindet. Geheimrat Rubner wird einleitend
über die Grundfrage der Volksernährung ſprechen, ihm
folgen Vorträge des Frankfurter Stadtrats Dr. Stein
über Erfahrungen mit Maſſenſpeiſungen und Fabrikküchen
und des Landkagsabg. Dr. LipmannCharlottenburg über
die Praxis der gemeinnützigen Volksſpeiſungen. Teil
nehmerkarten erhält man von der Geſchäſtsſtelle des Kon
greſſes, Berlin Nollendorfſtr. 29/30.

Der Entwurf des Reichsetats für 1916 wird dem
Reichstag in ſeiner bevorſtehenden e gegen Ende
November noch nicht vorgelegt werden. Jn
folgedeſſen finden auch die Verhandlungen zwiſchen dem
Reichsſchatzamt und den Reichsämtern, die ſonſt ſchon im
Auguſt beginnen, erſt m Dezember ſtatt. Da ein Ende
des Krieges noch nicht abzuſehen i wird der Etat nur
dieſelbe Bedeutung häben wie der für das laufende Jahr
cufgeſtellte, das heißt, es werden Einnahmen und Aus
gaben im weſentlichen nach dem Etat des Jahres 1914
eingeſtellt werden, denn eine Schätzung der zu erwarten

den Einnahmen iſt bis auf weiteres unmöglich. Neue
Beamtenſtellen werden auch für das nächſte Jahr
nicht angefordert werden. euforderungen
dürfen im Etat für eine Reihe on Neubauten im
Bereich der Poſt und Telegraphenverwaltung und derHeeresverwaltung enthalten ſein. Es hanveſt ſich dabei
um unaufſſchiebbare Neubauten, deren Ausführung zugleich
der Belebung der Induſtrie und der Beſchaffung von
Arbeits gelegenheit dient. Da zweifellos im erſten
Vierteljahr 1916 wieder eine Reichstagstagung ſtattfindet,
wird die Verabſchiedung des Etats im Laufe dieſer Tagung
erfolgen.

Eine Beſprechung über die Fremdwörterausmerzung
hat im Berliner Polizei- Präſidium ſtattgefunden, und
man hat die Sache inſofern richtig angepackt, als man
Vertreter aus Handel, Jnduſtrie und Kaufmannſchaſt
neben ſolchen des deutſchen Sprachvereins hinzugog.
Wenn aus den Beſtrebungen etwas wirklich Nützliches
und Dauerndes hervorgehen ſoll, ſo kann dies nur ge
ſchehen, wenn Regierung, Wiſſenſchaft und Praxis des
Zebens Hand in Hand gehen und wenn die geplanten
Verdeutſchungen von allen zuſtändigen Organiſationen
planmäßig gefördert und angewandt werden. Vor allem
aber: Die Verdeutſchungen müſſen den Sinn des zu er
ſetzenden Wortes voll ausſchöpfen und dürfen nicht aus
geklügelt ſein, ſondern ſie müſſen dem Sprachempfinden
und dem Sprachgebrauch des Volkes gerecht werden.

aftliches.

on „W. T. B. verbreitete Kundgebung
liche Mängel in der Milchverſorgüng finden M in ein
zelnen Blättern Behauptungen die zu grundloſer Beun
ruhigung Anlaß geben könnken. Es wird geſagt, daß bei
der Verteilung von Futterſchrot die ſtädtichen r hinter den landwirt

u

J

ſchaftlichen Betrieben zurückgeſe
lingspflege gefährdet erſcheine

e

werden, ſo daß die Säug
dergl. mehr. Das Direkt

Arme kleine Anni!
Roman von H. Courths-Mahler.

19 Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Frau von Saßneck winkte dem Diener, ſich zu entfernen.
„Wir können uns jetzt ohne Diener behelfen, lieber

Norbert. Dieſe junge Dame hier brennt darauf, Arbeit
zu bekommen und Pflichten zu erfüllen. Sie können uns
jetzt alſo ein bißchen verwöhnen, liebe Annt. Es iſt be
Haglicher, wenn man die Dienerſchaft nicht in der Nähe
hat, en du nicht auch, Norbert?“

„Gewiß, Tantchen. Und wenn das gnädige Fräulein
Arbeit haben will. ſoll ſie ſie haben.
wöhnen Sie mich, gnädiges Fräulein.“

Er hielt ihr lachend ſeine Taſſe hin.
Sie bediente ihn lächelnd, ſagte

und ernſt:
„Jch möchte Sie aber gleich zu Anfang bitten, Herr

von Saßneck, mich einfach „Fräulein Sundheim“ zu nennen.
Das „gnädige Fräulein“ paßt nicht für meine Stellung.“

Er ſah ſie lachend an.
„Sie wollen doch damit nicht ſagen, daß Sie „un

gnädig“ ſind 2“
„Nur im gewiſſen Sinne des Wortes. Eigentlich

kommt dieſer Titel doch nur adligen Damen zu, wenn er
ſich auch in Bürgerkreiſen eingeniſtet hat. Jn meiner
Stellung möchte ich lieber darauf verzichten.

„Aber liebe Anni, weshalb betonen Sie denn ſo eifrig
„Jhre Stellung“? Sie ſollen ſich doch nicht als Anter
gebene hier fühlen,“ wendete Frau von Saßneck ein.

Anni küßte ühr die Hand.
„Jhre Güte will mir alles Schwere abnehmen, Tante

Eliſabeth, aber ich will es gar nicht ſo leicht haben. Und

aber dann ruhig

Herr von Saßneck wird mich verſtehen und es bei dieſer
Anrede bewenden laſſen.“

Trotz ihrer Widerrede gefiel Frau von Saßneck dieſe
Anſicht des jungen Mädchens. Sie rückte damit taktvoll
ihr Verhältnis zu Norbert in das rechte Licht.

„Alſo ſchöne Fräulein Sundheim, ich beſcheide mich, un
mir nicht ihren Zorn zuzuziehen,“ ſcherzte Norbert. „Darf
ich Sie bitten, mir die Platte zu vreichen.“

Die Frühſtückspauſe verlief ſo behaglich, wie geſtern
Norbert bedauerte, daß er gleich nach

Er verabſchiedete
einer Tante mit einem Handkuß, von Anni mit de y tihn jedoch ſo tief, daß niemand etwas davon merken

das Abendeſſen
dem d wieder aufbrechen mußte.
ſich von
einer Verbeugung.

Aber in ſeinen Augen lag ein froher ,warmer Glanz,
als er ſie mit einem letzten Blick ſtreifte

Frau von Saßneck en nun Annit erſt einmal im
en Haus herum. bei gab ſie ihr u eüber allerlei Arbeiten, die ihr Anni abnehmen ſollte.

er vermeint

Alſo bitte, ver

torium der Reichsgetreideſtelle hat au

werden dementſprechend beſonders die Milchwirtſchaften

ſtedt, und der gleich
nteneſtae

belegenen F

und einen Einbruchsdiebſtahl geplant zu haben. W.

doch wieder, hinter der Gardine verborgen,

wir hier überflüſſig geworden ſind

Freitag den 15. Oktober 1915.
e r

Grund der Be
kanntmachung des Bundesrats über das Schroten von
Brotgetreide zu Futterzwecken aus ſeinen Getreidebeſtänden
zunächſt 200060 Tonnen zur Verfütterung

eigegeben. Hiervon ſind je 100 000 Tonnen zur
Mäſtung von Schweinen und zur Verfütte-
vung an das Milchvieh beſtimmt. Vor allem per
die Erzeugung von Friſchmilch zur Verſorgung der großen
Städte gefördert werden. Bei der Verteilung des Schrotes

berückſichtigt, die in die Großſtädte liefern, wobei zwiſchen
ſtädtiſchen und ländlichen Wirtſchaften bein Unterſchied ge
macht werden ſoll. Die Beſchaffung vonFuttermitteln
für ſtädtiſche Melkbetriebe, die für die Verſorgung mit
Säuglingsmilch eingerichtet ſind, iſt dabei Gegenſtand be
en n Fürſorge. Für Fälle dringender Bedürfniſſe
ſteht für die Fütterung des Milchviehs eine weitere
Nein e zur Verfügung. Alles ganz gut!

ir ſind es micht „vermeintliche“, ſondern tatſächliche
Mängel. Der Städtetag hat nicht ohne Grund ſeine Be
fürchtungen ausgeſprochen.
O Die fortgeſetzten Preistreibereien bei den notwen

digſten Lebensmitteln entlocken auch einem ſo zahmen
Blatt wie dem „Tag“ folgenden Notſchrei: „Wir glauben
im Sinne der ganzen Berliner Bevölkerung, von den
höchſten geſellſchaftlichen Schichten bis zur ärmſten Ar
beiterfrau, zu ſprechen, wenn wir ſagen: Die Bevölkerung
erwartet von der Regierung, daß ſie endlich durch wirkliche
Taten, durch wirkliches Zugreiſen dieſer gekennzeichneten
Preisentwicklung ein Ende macht. Wir alle ſind
überzeungt, daß in Deutſchland kein wirk
licher Mangel an Nahrungsmittelnbeſteht,
und es wirkt deswegen um ſo verbitternder, daß die
Preistreiber ihr Gewerbe ruhig weiter
führen, ohne daß man abgeſehen vom Mehl ein
wirkliches Einſchreiten der Regierung ſähe. Wir
müſſen endlich aus dem Stadium der Er-
wägungen heraus zu Taten gelangen. Es
nützt nichks, wenn wir jeden Tag etwas Neues über ge
plante Maßregeln leſen und die Preiſe weiter ſteigen.
Die Bevölkerung iſt vom beſten Willen zum Durchhalten
beſeelt und bringt willig jedes notwendige Opfer. Aber
die vermeidbaren Opfer ſoll man ihr erſparen. Das iſt
t was wir der Regierung aufs dringendſte ans Herz
egen.“

Provinz und Amgegend.
Bitterfeld, 13. Okt. Jn der Nacht zum Sonntag

wurden in einem Grundſtück der äußeren Bismarckſtraße
vier aus dem Lehrlingsheim zu Wittenberg entwichene
Zöglinge bei einem geplanten Einbruch überraſcht.
Der 15 jährige O. Hündorſf, gebürtig aus Lauche

altrige Winkler gebürti aus

nomn gFleiſcherei durch Hundegebell geweckt und g
wahrte beim Hinausſehen aus dem Fenſter, wie ein Mann
einen jungen Burſchen feſthielt. Beim Hinausgehen hörte
er, daß letzterer ſoeben das Grundſtück durch ÜUberklettern
des Torers verlaſſen hatte und von dem Mann feſtge-
halten worden ſei. Er gab an, der genannte H. zu ſein

Die
ein Betätigungsfeld geboten werden ſollte.

ſehr luſtig und aufgeräumt, neckte ſich mit Tante Eliſabeth
und freute ſich, wenn in Annis Geſicht das ſonnige Lächeln
erſchien.Nech Tiſch pflegte Frau von Saßneck ein Stündchen

der Ruhe. Dieſe Stunde ſollte Anni ganz für ſich haben
und nach ihrem Belieben im Zimmer oder im Freien
verbringen.

Heute zog es Anni in den wunderſchönen alten Park
hinaus. Sie fand es herrlich, ihn ſo ohne jeden Zwang
durchſtreifen zu können, mit ſich und ihren Gedanken allein.

Daß ihr Norbert von Saßneck vom Fenſter ſeines Ar
beitszimmers aus nachblickte, ahnte ſie nicht, auch nicht,
daß er die größte Luſt verſpürte, ihr zu folgen und mit
ihr zu plaudern. Aber er folgte ſeinem heimlichen Wunſche
nicht, ſondern ſetzte ſich energiſch hinter ſeine Bücher, in
e e e in ironiſchem Tone innerlich folgende Straf
predigt hielt:

„Was fällt dir ein, mein lieber Norbert? Du wollteſt
da eken eine große Torheit begehen. Sei mal ein bißchen
vernünftig, alter Junge, und mache keine Dummheiten.
Dies liebe, ſüße Mädchen iſt unantäſtbares Heiligtum für
dich, ſie genießt den Schutz deines Hauſes. And da ſie
beine Ahnen beſitzt, tuſt du gut daran, dich nicht zu tief
in das Studium der Veilchengugen zu verſenken. Ver
ſtanden? Stecke die Naſe in deine Bücher und laß dich
von Lohntabellen und Getreidepreiſen gefangen nehmen.
Dann vergehen dir die Flauſen.“ e

Jn dieſer Weiſe pflegte Norbert mit ſich ſelbſt zu
verkehren.

Aber als Annt aus dem Park zurückkehrte, ſtand er
an ſeinem

Fenſter und ſchaute ihr entgegen.
Am Nachmittag ging Frau von Saßneck mit Anni

hinüber nach ihrem künftigen Witwenſttz.
„Sie ſollen doch ſehen, liebes Kind, wie wir beide

ſpäter auſgehoben ſind, wenn mein Neffe heiratet und
ſagte ſie lächelnd,

ihren Arm in den Annis legend
Annt durchzuckte bei dieſen Worten ein leiſer Schmerz.

Unwillig über ſich ſelbſt, ſchalt ſie en darüber aus, aber
den Schmerz konnte ſie doch nicht bannen. Sie verſchloß

konnte.
Plaudernd ſchritten die beiden Damen tief in den

Park hinein, nach einer Richtung, die Anni noch durch
treift, hatte. Sie mußten ihn ganz durchkreuzen, um an
as reigende, villenartige Gebäude zu gelangen, das für

e

feſtgenommen, während zwei der Burſchen (Aug. Böttner
und P. Buſchmann) entkommen ſind. Alle vier ſind am
Mittwoch voriger Woche aus der Anſtalt entwichen und
haben ſich bettelnd herumgetrieben. H. geſtand noch ein,
bereits im Februar d. J. bei demſelben Hausbeſitzer einen
Einbruchsdiebſtahl verübt und dabei Wurſt und Klei
dungsſtücke geſtohlen zu haben. Sein damaliger Helfer
ſei ein gewiſſer Mertens geweſen, deſſen Papiere er dann
fälſchlich benutzt habe.

Bitterfeld, 18. Okt. Um eine Erhöhung der Preiſe
für das Eſſen zu vermeiden, wird vom 18. Oktober ab
die Zahl der fleiſchloſen Gerichte auf drei in der Woche
erhöht. Die Preiſe betragen 25 Pf. für Liter Eſſen mit
Fleiſch und 20 Pf. für ſolches ohne Fleiſch. Die Ab
gabe von Petroleum innerhalb des Stadtbezirks findet
nur gegen Marken des Magiſtrats ſtatt.

Glauzig, 18. Okt. Jn der hieſigen Zuckerfabrik
wurden heute ein Siedemeiſter und ein Arbeiter
durch heißen Rübenſaft ſchwer ver brüht. Man ſchaffte
die Verunglückten nach dem Kreiskrankenhauſe in Köthen,
wo ſie ihren Leiden erlagen.

Magdeburg, 13. Okt. Jn Magdeburg ſtarb, 57 Jahre
alt, der ſtädtiſche Kapellmeiſter und königliche Muſik
direktor Joſef Krug- Waldſee. Er war langjähriger
Dirigent der ſtädtiſchen Sinfoniekonzerte in Magdeburg,
die er auf eine bedeutende Höhe brachte. Vordem wirkte
er als Kapellmeiſter an den Stadttheagtern Hamburg,
Brünn, Nürnberg und Augsburg. Als Komponiſt hat er
ſich einen Namen gemacht durch mehrere eigenartige Chor
und Orcheſterwerke, zwei Sinfſonien und viele Lieder und
Kammermuſikwerke.

Belgern, 13. Okt. Die Verlegung des Rekruten
depots eines Erſatzbataillons nach hier iſt jetzt ge
nehmigt worden. Unſer Städtchen wird ein ſolches in
Stärke von 500 Mann erhalten, die größtenteils in Maſſen
quartieren untergebracht werden.

Deſſan, 13. Okt. Die Fleiſcherinnung bezieht ſeit
einiger Zeit ſchlachtreife Schweine aus Holland,
um die Einwohnerſchaft mit Wurſt und Fleiſch zu ver

Ztr. Johannisbrot ar
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herabzuſetzen.
Erfurt, 13. Okt. Die Polizeiverwaltung gibt amt

lich bekannt: „Warnung. Vor dem Gebrauch jeglichen
Flußwaſſers zu wirtſchaftlichen Zwecken wird gewarnt,
da nach Mitteilung des Landraksamtes zu Gotha das

die Witwen der Majoratsherren von Saßneck gebaut
worden war als Ruheſitz. Schon drei Vorgängerinnen
hatten dies Haus bewohnt, zuletzt Eliſabeth von Saß-
ſecks Schwiegermutter. Es lag mitten im Grünen auf
einer Parkwieſe.

Anni ſtieß einen entzückenden Ruf aus, als ſie es
erblickte, und Frau von Saßneck nickte lächelnd.

„Nicht wahr, Kindchen, hier werden wir es aushalten
können, zumal es uns nicht an Verkehr fehlen wird. Alle
Beſucher, die nach Saßneck wollen, müſſen hier vorüber
Dann fangen wir uns die intereſſänteſten weg.

„Damit dürfte Herr von Saßneck nicht einverſtanden
ſein,“ erwiderte Anni lächelnd.

„Nun, wir können uns wohl darüber einigen. Aber
im Ernſt, Kind, als Einſiedler wollen wir zwei einmal
nicht hier hauſen. Wir wollen es uns ſchon behaglich
machen.

Das Witwenhäuschen beſtand aus zwei Stockwerken
und hatte ſechs Fenſter Front. Jn einem runden Eck
turm waren das Veſtibül und das Treppenhaus unter
gebracht. Dieſer Eckturm war mit Epheu umwachſen, was
dem Gebäude einen ſehr maleriſchen Anſtrich gab.Jm hohen Parterre lagen Wohn und Speiſezimmer,
ein großer und ein kleiner Salon und ein Bibliotheks
zimmer. Jm erſten Stock befanden ſich Schlaf- und An
kleidezimmer, Gaſtzimmer und dergleichen. Die Küche,
die Wirtſchaftsräume, Dienſtbotenzimmer und eine kleine
Wohnung für den Gärtner und ſeine Frau befanden ſich

im Souterrain. eJetzt waren der Gärtner und ſeine Frau die einzigen
Bewohner des Hauſes. Dieſer durchaus vornehme Witwen
ſitz würde, wenn er unbewohnt war, zuweilen auch beigroßen Feſtlichkeiten im Schloſſe für Gaſt benutzt, die ſich

etwas zurückziehen wollten vom großen Trubel. Aber
ſeit dem Tode des Sohnes von Frau von Saßneck hatten
ſolche Feſtlichkeiten noch nicht wieder ſtattgefunden.

Has erzählte Frau von Saßneck ihrer Begleiterin
Es gehörten allerlei Gerechtſame zu dem Witwenſitz.

Zum Beiſpiel hatte der jeweilige Beſitzer des Majorats
der Bewohnerin jederzeik Pferd und Wagen zur Ver
fügung zu ſtellen. Auch mußte von den Erträgniſſen des

Gutes allerlei an die Küche des Witwenhäuschens gratis
gelieſert werden. Ganz genau war beſtimmt, wieviel
Eier, Butter, Geflügel, Wild, Gemüſe und Obſt dort ver
braucht und gefordert werden durfte.

Als ihr Frau von Saßneck das alles aufzählte, mußte
Annt lachen.

„Gelt zu hungern brauchen wir im Witwenhäuschen
nicht,“ ſagte ſie.

Jetzt waren die Fenſter alle verhängt bis auf die in
der Gärtnerwohnung. An der Sonnenſeite waren Holz
läde legt.e Fortſetzung folgt



Apfelſtädtwaſſer von Wechmar an als typhusver-
ſeucht anzuſehen iſt.“

Halle, 13. Okt. Ein „Doppeldecker“ überflog am
Mittwoch nachmittag in ſchneller Fahrt nach Nordoſten zu die
Stadt. Derſelbe flog in mittelmäßiger Höhe; es herrſchte zu
der Zeit windiges, regneriſches Wetter.

Halberſtadt, 13. Okt. Der Neubau des Waſſer
werkes am Fuße des Felſens der „Teufelsſtuhl“ ge
nannt ſchreitet rüſtig vorwärts. Gleichzeitig iſt man be
ſchäftigt, die Waſſerrohre der Zu und Ableitung zum
H o ch w et ehälter auf dem „Klusberge“ zu
legen. Dieſer erhält ſeinen Platz inmitten der Waldungen
auf der Berghöhe oberhalb des „Felſenkellers“. ie
eiſernen Waſſerrohre haben Meter Lichtenweite. Etwas
harte Arbeit verurſacht das Legen der Rohre zur Berg
höhe hinauf da dieſe aus Sandſteinfelſen beſteht und
dieſer erſt ausgehauen werden muß, um Platz für die
Rohre zu gewinnen. Zu den Arbeiten ſind, ſoweit als
nötig, franzöſiſche Gefangene mit herangezogen wor
den. i ſind nicht wenig erſtaunt über die innere
Ruhe Deutſchlands und die Arbeitsluſt, die während eines
Weltkrieges noch ein neues Waſſerwerk bauen läßt. Auch
die täglich und ſehr zahlreich über den Häuptern der
Franzmänner ſtolß in der Luft übenden Flugzeuge

vom nahen Flugplaätze der „Thekenberge“
rufen in ihren Geſichtern ſichtbare überraſchung hervor.
Vielleicht hatten ſie ſich unſer deutſches „Bärbarenland“
doch anders vorgeſtellt!

Chemnitz, 18. Okt. Der Rat der Stadt Chemnitz
hat mit Rückſicht auf die fortgeſetzte Steigerung der
Butterpreiſe beſchloſſen, nicht nur am Orte, ſondern auch
an den Bezugsorten den Urſachen der Steigerung nach
zugehen, um die Schuldigen eventuell zur Ver
antwortung zu ziehen. Die Stadt will auch bei
der Regierung dahin vorſtellig werden, daß dieſe ſich für
Höchſtpreiſe für das ganze Reich verwende.

Merseburg und Amgegend.
14. Oktober.

Das Abſonderungshaus
des Städtiſchen Krankenhauſes.

(Zur geſtrigen übergabe.)
Nun iſt der Erweiterungsbau des Krankenhauſes, der

die treffende deutſche Bezeichnung Abſonderungshaus er
halten hat, geſtern ſeiner Beſtimmung übergeben worden.
Ohne jede Feierlichkeit, ſo wie es ſich für ſeinen Zweck
und für den Ernſt der Kriegszeit gehört. Dieſer kleine
ſtattliche Bau iſt ebenfalls indirekt ein Werk, ein Opfer
des Krieges. Aber auch ein Werk weitausſchauenden
Blickes und weiſer Fürſorgemaßnahmen unſerer Kom
munalverwaltung. Denn Krieg und Gefangenenlager
bringen naturgemäß Seuchengefahren mit ſich, und um
gegen die ſchweren anſteckenden Krankheiten, von denen
wir ja gottlob bis jetzt verſchont geblieben ſind, gewappnet
bezw. gegen die UÜbertragung möglichſt geſichert zu ſein,
darum entſtand dieſer Abſonderungsbau im Anſchluß an
das Krankenhaus. Es iſt noch in Erinnerung, wie ein
mütig ſeinerzeit die Stadtverordneten in richtiger Er
kenntnis der Bedeutung den Bau genehmigten. Und nun
ſteht das fertige Werk vor uns. Es iſt ein wirklich ſchön
gekröntes Werk geworden, äußerlich und im Jnnern.
Außerlich hinſichtlich ſeiner einfachen und geſchmackvollen
Architektur und vor allem der würdigen, ſtimmungsvollen
Faſſade an der Seite der Bahnlinie. Es iſt da ein Ge
bot der Pflicht, dankbarſt der aufopfernden, ſelbſtloſen
Tätigkeit des Landesbaurgts Ruprecht für ſeinen ſo
gelungenen Entwurf und für die treffliche Verwirklichung
desſelben zu gedenken. Das ſchmucke Häuschen liegt, wie
bemerkt, dicht an der Bahnlinie. Es dient hauptſächlich
zur Aufnahme von Typhus, Diphteritis- und Scharlach
kranken. Eigentlich ſollte jeder Erkrankte einen beſon
deren Raum Zugewieſen erhalten. Da dies aber räumlich
und finanziell eine Stadt zu ſtark in Anſpruch nehmen
würde, ſo ſind im Parterregeſchoß drei von ſich ſtreng
getrennte Abteilungen vorgeſehen. Die Verſchlußeinrich
tungen ſind ſo, daß die Jnſaſſen der Abteilungen nicht
miteinander in Berührung kommen und eigene Bade-,
Waſch und Kloſetteinrichtungen haben. Natürlich iſt auch
für ſtrengſte Abſonderung der Wäſche und insbeſondere
der Speiſezuführung Sorge getragen. Die Speiſen wer
den vom Haupthauſe durch einen Wagen in einer Art
Kochkiſte durch den Krankenhaushof an das hintere Fenſter
des Abſonderungshauſes zugeführt. Hier reicht man ſie
durch das Fenſter, ſchüttet ſie ſofort in eigenes Geſchirr,
das niemals aus dem Abſonderungshaus herauskommt,
um, und führt ſie den einzelnen Erkrankten zu. Eine
Ubertragung der Krankheitskeime bezüglich der Ver
pflegung iſt alſo ein Ding der Unmöglichkeit. Die

ufenthalts- und Schlafräume je ein großes und ein
kleineres Zimmer zur getrennten Aufnahme der Ge
ſchlechter, wobei ganz nach der Belegungsſtärke in der
Wahl der Zimmer verfahren werden kann ſind hoch,
luftig und geſund und mit allen modernen Errungen
ſchaften, wie elektriſches Licht, elektriſcher Klingeleinrich
tung uſw. ausgeſtattekt. Die Gänge erſcheinen zwar etwas
ſchmal, wenn man aber berückſichtigt, daß mit möglichſter
Sparſamkeit und engbegrenztem Raum gewirtſchaftet
werden mußte, ſo darf anerkannt werden, daß dieſe Auf
gabe ausgezeichnet gelöſt iſt.

Das Abſonderungsgebäude ſollte denkbarſt rentabel
geſtaltet werden, eine Aufgabe, deren zufriedenſtellende
Löſung die allergrößten Schwierigkeiten machen mußte,
denn Krankenhäuſer und damit in Verbindung ſtehende
Geneſungsheime erfordern beträchtlichen Zuſchuß, ſo daß
alſo von einer Rentabilität kaum geſprochen werden kann.
Wie nun das ſchwierige Problem im Abſonderungshauſe
löſen Herr Skadkrak Barth der unermüdliche Mit
arbeiter und Reorganiſator im Städtiſchen Krankenhauſe,
hat das Kunſtſtück fertig gebracht. Es gelang ihm, die
Jandesperſicherungs anſtalt zur ſtändigen

berlaſſung on Lungen kranken bis u20 Mann für das Abſonderungshaus zu gewinnen. Dieſe
Lungenkranken dürfen erklärlicherweiſe mit den Jn
fektivnskranken in keinerlei Beziehung treten. Dement
ſprechend war die Bauordnung vorgeſehen. Aber auch
dieſe komplizierte Frage wurde glücklich gelöſt. Die
Räume für die Lungenkranken befinden ſich im oberen
Stockwerk, zu welchem der abgeſonderte Eingang von
vorn erfolgt, während die Parterreräume mit den
Typhus uſw. Kranken von hinken betreten werden. Es
ſind im oberen Stockwerk zwei Schlafſäle mit 8 Betten
(für weibliches Geſchlecht) und 12 Betten (für männliches

Geſchlecht) hergerichtet. Ein gegenſeitiges Zuſammen
kommen mußte vermieden werden und ſo ſind beſondere
Bade- und Kloſettanlagen uſw. angeordnet. Da die
Lungenkranken viel Licht und Luft gebrauchen, ſo wurde
mit Recht bei dieſen zwei Sälen die größte Aufmerkſam
keit darauf verwendek. Natürlich findet man auch hier
oben wie im Parterre elektriſche Beleuchtung, Klingelein
richtung uſw. Zum Aufenthalt iſt den Kranken je ein Tages
raum, ſowie dem männkichen Geſchlecht eine angenehme
Liegehalle mit hübſcher Ausſicht nach der Bahn ange
wieſen. Sollte die Zahl der Jnfektionskranken ſo ſteigen,
daß die unteren Räume nicht mehr ausreichen, ſo zieht
die Landesverſicherungsanſtalt ihre Lungenkranken zurück
und die oberen Räume werden mitbenutzt. Hoffentlich
tritt dieſer Fall aber nicht ein, damit auch die Renta
bilität geſichert bleibt.

Der Bau, den wir geſtern unter Führung des Herrn
Regierungsrat Dr. Dehne mit Vertretern des Magi
ſtrats und der Stadtverordnetenverſammlung beſichtigen
konnten und der unſere höchſte Bewunderung erregte, war
auf 43 000 M. veranſchlagk. Die Tatſache, daß man da
mit ausgekommen iſt, kann dem Entgegenkommen der
Firma Gebr. Graul und einigen anderen Firmen ge
dankt werden, die im Jntexeſſe des guten hygieniſchen
Werkes trotz geänderter Anforderungen auf Preis
erhöhung verzichteten.

So möge denn von dem Abſonderungshaus, das nun
mehr ſeinem Zwecke übergeben iſt, reicher Segen für die
leidende Menſchheit ausgehen

H.

Geheimer Sanitätsrat Dr. Ferdinand Goetz ge
ſtorben. Eine in allen deutſchen Gauen und in den Turn
kreiſen der ganzen Welt bekannte Perſönlichkeit, Geheimer
Saniktätsrat Dr. Ferdinand Götz in Leipzig, iſt, wie
ſchon geſtern kurz geineldet, am Mittwoch mittag ſanft
entſchlafen. Bis zu ſeinem Tode hat er, der faſt neunzig
jährige, in ſeltener Friſche an der Spitze der Deutſchen
Turnerſchaft geſtanden und ſie ſtets in zielbewußter Weiſe
immer im Dienſte des Vaterlandes und der deutſchen
Volkskraft zu leiten gewußt. Sein Lebenslauf iſt eng
mit der Entwicklung der deutſchen Turnſache verknüpft.

Auszeichnungen. Der Kgl. Präparandenlehrer
Hermann Abel vom hieſigen Lehrerſeminar, zur Zeit
Leutnant der Reſerve im Reſ.-Jnf.-Regt. 232, hat am
6. September in den Kämpfen im Oſten das Eiſerne Kreuß
1. Klaſſe erhalten. Der ſeit Beginn des Krieges auf
dem öſtlichen Kriegsſchauplatze tätige Sanitätsgefreite
Fritz Klingbeil von hier, der vor Ausbruch desſelben
lange Jahre in unſerer Druckerei als Maſchinenſetzer tätig
war, iſt für ſeine aufopfernde Tätigkeit und bewieſenen
Mut mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe ausgezeichnet
worden. Gleichzeitig wurde derſelbe zum Sanitäts
Unteroffizier beförderk. Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe
erhielt ferner der Torpedoſteuermann Robert Müller,
Sohn des Klempnermeiſters R. Müller hier. Der De
korierte war in letzter Zeit mit ſeinem Geſchwader auf
der Oſtſee tätig. Dem Kanonier, Mechaniker Walter
Sanittz von hier, jetzt der Erſatz-Fliegerabteilung in
Döhberitz zugehörig, e n Bawerliehen worden. hAbgabe von Kupfer, Meſſing und Nickel. Morgen
Freitag wird in der Sammelſtelle III in der Turn
halle Brauhausſtraße von vormittags 9 bis 12 Ahr nur
Altmetal!l (worunter auch ſtark beſchädigte und nicht
mehr gebrauchsfähige Gegenſtände fallen) angenommen.
Nochmals ſei darauf hingewieſen, daß die Friſt zur frei
willigen Abgabe obengenannter Gegenſtände am
Sonnabend den 16. Oktober abläuft. Die Mel
dung der nicht freiwillig abgelieferten Gegenſtände hat
ſodann in der Zeit vom 17. Oktober bis zum
16. November d. J. zu erfolgen. Die Enteignung
derſelben findet nach dem 16. November d. J. ſtatt.
Auch die letzten Annahmetage brachten in der ſtädtiſchen
Turnhalle, der Abnahmeſtelle, wieder einen überaus regen

Verkehr. Land und Stadtbewohner wetteiferten in dem
Beſtreben, die Zeit der freiwilligen Abgabe nicht unbe
nutzt vorübergehen zu laſſen und alles, was entbehrlich iſt,
dem Vaterland zur Verfügung zu ſtellen. Für diejenigen,
die ihre Sachen noch freiwillig abliefern wollen, hat die
Stadtverwaltung die Neueinrichtung getroffen daß
ſie ſolche auch noch über den Sonnabend hingaus,
alſo Montag, Dienstag uſw. entgegennimmt. Nur
müſſen ſich dieſe Perſonen in. den Beſitz einer
Karte ſetzen, die ſie ſich am Sonnabend in der
Turnhalle ausſtellen laſſen können. Wer eine ſolche
Karte im Beſitz hat, iſt berechtigt, noch über
den Sonnabend hinaus Gegenſtände abliefern
zu können. Ohne dieſe Karte werden Gegenſtände nicht
mehr angenommen.

Ueber den Umgang mit Papiergeld. Ueber den Um
gang mit Menſchen gibt es bekanntermaßen mancherlei Bücher.
Die Sparkaſſe Lahr ſieht ſich veranlaßt, in ihrem letzten Ge
ſchäfts und Rechenſchaftsberichte einige Worte über den Um
gang mit Wertpapieren zu ſagen, ſicher unter den heutigen Ver
hältniſſen ein zeitgemäßes Thema: „Nur über den Umgang mit
Papiergeld ſei hier noch ein Wort geſagt: Man gewöhne ſich
daran, das Papiergeld abgeſehen von den unhandlichen
100-MarkScheinen nicht zu falten, ſondern geglättet in die
Brieftaſche zu legen, ordentlicherweiſe gleiche Stücke zuſammen,
die gleiche (Schau)Seite nach oben und Nummer auf Nummer.
Wer ſchon geſehen hat, welche Berge von Papiergeld an den
Schaltern der Sparkaſſen und Banken zuſammenkommen und
in welchem Zuſtand die Scheine ſich befinden, wird dieſe Bitte
um ſchonliche Behandlung begreifen und beherzigen“.

Briefe und Poſtkarten an deutſche Kriegsgefangene
im Fort Henry, Kingſton, Canada ſind an das „American
Conſulate, Kingſton, Canada“ zu richten. Von dort
aus erfolgt Zuſtellung der Sendung an den Empfangsberechtig
ten durch einen Beamten des Konſulats. Nachrichten über
kriegeriſche Ereigniſſe ſind unzuläſſig und dürfen auch in bei
gefügten Zeitungsausſchnitten nicht enthalten ſein. Pakete ſind
mit der gleichen Anſchrift zu verſehen. In einer Ecke iſt der
Name des Empfangs berechtigten und des Abſenders genau und
deutlich anzugeben. Pakete ſind in ſtarken Papp oder Holz
käſten zu verpacken und, falls ſie außen noch mit Packpapier
oder Leinwand umhüllt ſind, auch auf dem inneren Behälter

äußeren Umhüllung.

Rettungsmedaille am Bande
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beſchäftigen.

oder Paket mit derſelben Anſchrift zu verſehen wie auf der

Fahrpreisermäßigung für Angehörige kranker, ver
wundeter oder verſtorbener Kriegstetlnehmer. Zur Er
leichterung des Beſuches deutſcher Kriegsteilnehmer, die ſich
innerhalb Deutſchlands, Oeſterreich -Ungarns, Belgiens und
Frankreichs in ärztlicher Pflege befignden, ſowie zur Teilnahme
an der Beerdigung deutſcher Kriegsteilnehmer innerhalb Deutſch
lands, Oeſterreich Angarns, Belgiens und Frankreichs wird
deren Angehörigen für das Gebiet der deutſchen Staatseiſenbahn
eine Fahrpreisermäßigung gewährt, die in der II. III und IV.
Wagenklaſſe die Hälfte der gewöhnlichen Sätze beträgt bei
Benutzung von Schnellzügen iſt qußerdem der tarifmäßige 3u
ſchlag zu entrichten. Dieſe Vergünſtigung iſt jetzt auf weitere
Angehörige ausgedehnt worden. Als Angehörige gelten künf
tig: a) Eltern (auch Adoptiveltern), Kinder (auch Adoptivkin
der), Geſchwiſter, Ehefrau und Verlobte, ferner Großeltern,
Enkelkinder, Schwieger und Pflegeeltern, ſowie Geſchwiſter der
Ehefrau des Kriegsteilnehmers, jedoch nur dann, wenn ſie die
unter a benannten nächſten Angehörigen vertreten, weil dieſe,
was polizeilich feſtzuſtellen und zu beſcheinigen iſt, nicht mehr
leben oder aus Alters- oder Geſundheits- oder ähnlichen Rück
ſichten nicht reiſefähig ſind. Zwei Kinder vom vollendeten 4.
bis zum vollendeten 10. Lebensjahre werden für eine Perſon
gerechnet; für ein einzelnes Kind innerhalb dieſer Altersgrenze
iſt ohne weitere Ermäßigung eine halbe Fahrkarte zu löſen.
Die Jahrpreisermäßigung wird nur für Reiſen über 50 Kilo
meter und auf Grund eines Ausweiſes gewährt, der die
Namen der Reiſenden, die Anfangs und Endſtation der Reiſe,
den Reiſeweg und die Beſcheinigung mit Stempel und Unter
ſchrift der Ortspolizeibehörde enthalten muß, daß die
Reiſenden Angehörige des Kriegsteilnehmers ſind; bei den
Perſonen unter b wird außerdem die dort verlangte Beſcheini
gung über die Beſchränkungen, denen ſie unterliegen, gefordert.

erner muß die Beſcheinigung den Ort, in dem ſich der Kriegs
teilnehmer in ärztlicher Pflege befindet, im anderen Jalle den
Ort und vorausſichtlichen Tag der Beerdigung enthalten. Die
Ausweiſe werden von den Fahrkartenausgaben bei jeder Löſung
einer Fahrkarte abgeſtempelt und den Jnhabern zurückgegeben,
die ſie dem Fahrperſonal auf Verlangen vorzuzeigen haben.
Bei Beendigung der Rückfahrt ſind die Ausweiſe mit den
Fahrkarten abzugeben. Die gleiche Vergünſtigung wird auf
den ſächſiſchen Strecken von und nach den ſächſiſch-öſterreichi
ſchen Uebergangsſtationen auch den in Deutſchland und in
OeſterreichUngarn wohnenden Angehörigen öſterreichiſch ungari
ſcher Kriegsteilnehmer gewährt, wenn dieſe Kriegsteilnehmer
krank oder verwundet in öſterreichiſchungariſchen oder in
deutſchen Lazaretten oder Pflegeſtätten untergebracht ſind.
Wegen Ausfertigung der Ausweiſe gelten dieſelben Beſtimmun
gen, wie für die Angehörigen deutſcher Kriegsteilnehmer.

Höhere Preiſe in Bahnhofswirtſchaften. Die
Bahnhofswirte haben der Allg. Jnt. Hotel-Rundſch. zufolge
die Eiſenbahnverwaltungen gebeten, die Jeſtſetzung höherer
Verkanfspreiſe zu genehmigen, da die alten Preſſe bei den
hohen Einkaufspretſen nicht mehr innegehalten werden könnten,
ohne daß direkt zugelegt werde, was ganz beſonders bei der
Verabreichung von halben Portionen, die als Kriegsneuerung
eingeführt worden ſind, der Fall ſei.

Die Verwendung der neuen 200 Millionen Mark
chsb ür die K lege Se

8 illtonen Mark zur Verfügung geftettrez u Brihitfen nan
die Gemeinden für die Zwecke der Kriegswohlfahrtspflege.
Die Verteilung der Summe an die Bundesſtaaten wird wie bei
den erſten 200 Millionen, die ſür die gleichen Zwecke bereit ge
ſtellt wurden, nach der Kopfzahl der Bevölkerung erfolgen.
Für die Verwendung bleiben die bisher geltenden Grundſätze
beſtehen. Neben den Ausgaben für die Wochenhilfe und die
Zuſchläge zu den Familienunterſtützungen werden viele Gemein
den während des kommenden Winters vorausſichtlich ziemlich
erhebliche Aufwendungen für die Arbeitsloſenfürſorge zu machen
haben, die notwendig geworden iſt durch die Arbeitsbeſchrän
kungen in der Textilinduſtrie. Bisher hat ſich die Arbeitsloſig
keit in dieſem Jnduſtriezweige nur verhältnismäßig wenig fühl
bar gemacht, weil es gelungen iſt, einen großen Teil der Arbeits
kräfte, und zwar beſonders Frauen, in der Landwirtſchaft zu

Da die Arbeit dort aber bald zu Ende geht,
wird eine Unterſtützung der beſchäftigungsloſen Arbeiter und
Arbeiterinnen erforderlich werden.

Die Beſtände an Nickel- und Kupfermünzen ſind
ſchon ſeit längerer Zett ſehr gering, daher werden manche Unzu
träglichkeiten bei Loynzahlungen entſtehen. Um dieſe zu ver
hüten, wird den für größere Auslöhnungen in Frage kommen
den Fabriken und Werken empfohlen, die Auszahlung über
ſchießender Pfennigbeträge aufzuſchieben, bis ſie ſich auf 5 oder
10 Pfennige erhöht haben. Auf dieſe Weiſe wird ſich der Bedarf
an Kupfermünzen einſchränken laſſen. Bei dem Mangel an
Nickelmünzen empfiehlt es ſich, daß die Jabriken und Werke
die auf 5oder 10 Pfennig ausgehenden Stundengelder auf dem
Wege ſpäterer Verrechnung auf halbe Markbeträge bei der
Zahlung abrunden. Hierdurch wird dem Mangel an Kleingeld
einigermaßen abzuhelfen ſein. Weſentlich dürfte hierzu auch
beitragen, wenn die Gasgutomaten, dieſe jetzt ſehr zahl
reichen Groſchenſammler, öfter geleert und ihr Beſtand in einer
öffentlichen Kaſſe im Jnnern der Stadt dem Publikum zur Ein
wechſelung zur Verfügung geſtellt würde. Natürlich müßte der
Kaſſe unſeres Gaswerkes die hierzu erforderliche Arbeitskraft
bereit geſtellt werden, da ſie zurzeit außer Stande iſt, mit den
wenigen noch vorhandenen Leuten ſolchen im öffentlichen Jnte
reſſe liegenden Wünſchen nachzukommen.

Liebesgaben an deutſche Kriegs und Zivilgefangene
in England. Die große engliſche Oſtbahn läßt nunmehr
auch Sammelſendungen von Liebesgaben aus
Deutſchland an deutſche Kriegs und Zivilperſonen in
England zu. Es iſt daher zuläſſig, daß die Sendungen
beiſpielsweiſe von einer Speditionsfirmg oder einer Ver
einigung geſammelt und in großen KHiſten, Säcken und

dergl. vhne Rugſcht on lichezuſammengepackt aufgeliefert werden. Derartige Sammel
ſendungen ſind aber nur zuläſſig, wenn a) die Sendungen
nach ein und demſelben Gefangenenlager befördert werden
ſollen; b) der Empfänger, deſſen Adreſſe jin Frachtbriefe
ſenau angegeben ſein muß, nach der Erklärung des Ab
ſenders im Frachtbriefe in der Lage iſt, die Unterver
teilung vorzunehmen. Sendungen, die für verſchiedene
Gefangenenlager beſtimmt ſind, dürfen unter keinen Um
ſtänden zuſammengepackt werden.

Herbſtzeitloſen. Herbſt iſt es geworden und das
fallende Laub erinnert uns ſo recht daran, daß das Jahr
1915, in dem der Weltkrieg das Wort führte, mit Rieſen
ſchritten ſeinem Ende zueilt. Doch wie in jeder Jahres

zeit, ſo hat auch die Natur im Herbſt ihre beſonderen
Reize, die namentlich den Landſchaftsmalern ſo mannig
faltige Anregung bieken. Auch Blumen bringt der Herbſt
hervor. Die Frühherbſtſonne hat z. B. aus grünem
Wieſengrunde wieder die blaßlila- und zartroſafarbenen
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allzu verſchieden.

brochen hätte. weit ſch erHerr Deleaſſé jun. hätte die wenigſte Urſache gehabt. ſich unan

Blumen ans Licht gelockt, die wir „Herbſtzeitloſen“ nennen
und vor denen wir als Kinder eine heimliche Scheu heg
ten, da wir wußten, da dieſe Blumen giftig ſind. Knollen
und Samen enthalten giftiges Colchirin. Sie iſt eine
rechte Herbſtblume, dieſe „Zeitloſe“. Weder der Duft,
noch die Friſche erſter Frühlingsblumen iſt ihr eigen;
blaß und matt wie der verſchleierte Herbſthimmel iſt ihr
Kleid; zart und ein wenig müde, wie der Schein der
Herbſtſonne iſt ihre Farbe, und in ihrer Hüllenloſigkeit,
ohne jeden Blätterſchmuck iſt ſie ein rechtes Symbol des
Herbſtes. Und weil ſie ſo nichtsſagend erſcheint, weil ſie
mit ihrer Bläſſe an Vergehen und Sterben erinnert,
darum auch wird die Herbſtzeitloſe von den Menſchen
kaum beachtet. Sie kommt und vergeht wie ein Schakten
bild, das keine Spur hinterläßt, und erſt im Frühjahr,
wenn die Natur zu neuem Leben erwacht, wenn ſich Baum
und Strauch, Felder und Wieſen in junges Grün kleiden,
erhebt ſich zwiſchen den Grashalmen, wo im Herſtwind
ſich einſt die hellen Blütenkelche neigten, ein Kranz von
Blättern, aus deren Mitte der grüne Fruchtkolben empor
ragt, der von Menſchen und ſelbſt vom Vieh »gemieden
wird. Aber wenn die Herbſtzeitloſe auch ſonſt keine
Freunde gt, in der Heilkunde findet ſie dennoch Be
achtung. Jhre Früchte haben ſchon manchem, dem Rheuma
und Gicht viel Schmerzen bereiteten, erſehnte Linderung
gebracht, und ſo iſt die vielverſchmähte Blume dem oder
jenem, ohne daß er es vielleicht wußte, zur Heilbringerin
geworden.

Die Sammelbüchſen des Roten Kreuzes in der
Königlichen Kreiskaſſe hierſelbſt haben in der Zeit vom 9. Juli
bis 7. Oktober den ſchönen Ertrag von 76,63 Mark gebracht.

Dem Eiſernen Raben im Schloßhofe ſtatteten ge
legentlich der Sitzung des Kreistages hierſelbſt mehrere
Mitglieder desſelben einen Beſuch ab, um einige Nägel
einzuſchlagen. Auch ſolche der Stadt Schkeuditz befanden
ich dar die bereits am Weihetag ein Ehrenſchild im

rte von 30 Mark geſtiftet hatte. Dasſelbe iſt noch in
Arbeit, wird aber in den nächſten Tagen ebenfalls ſeinen
Ehrenplatz erhalten.

Steuerveranlagung 1916. Den hieſigen Firmen,
Arbeitgebern uſw. gehen in den nächſten Tagen
Formulare zu Lohnbeſcheimwigungen zur
Ausfüllung über Lohn verhältniſſe der Arbeitnehmer zu.

Die Arbeitgeber werden erſucht, dieſe gewiſſenhaft aus
zufüllen, insbeſondere die Angabe der Straße und
Hausnummer bei der Wohnung der Arbeit
nehmer nicht zu vergeſſen.

Franzöſiſche Ritterlichkeit.
Die durch die Blätter gehende Nachricht, der Leutnant Del

ca ſſé, Sohn des berüchtigten franzöſiſchen Miniſters Delcaſſé
(dem die Erſtürmung Belgrads ſo arg in die Glieder gefahren

iſt, daß er ſchleunigſt krank wurde), ſei wegen Trechheit zu ein
jähriger Feſtungshaft verurteilt worden, wird in weiteſten Kreiſen
mit allgemeiner Befriedigung aufgenommen. Zu bedauern iſt
nur, daß er nicht gleich dem anderen gewiß noch frecheren Burſchen
Gefängnis gekriegt hat. Feſtungsſtrafe iſt ja meiſt ſehr milde
und iſt von der Jnternierung in einem Gefangenenlager nicht

Richtig wäre es auch, wenn er dieſe Strafe

eſtraft word?r,er bwer en wäre. zuma
ſtändig zu betragen, da er bei ſeinem Eintreffen in Deutſchland
ſich bekanntlich auch in Merſeburg einer ſehr zuvorkommenden
Aufnahme erfreuen durfte. Wir werden daher durchaus nicht
überraſcht ſein, wenn der freche Burſche, in ſein „ritterliches
Heimatland“ zurückgekehrt, ſich durch eine Jlut von Lügen und
Verleumdungen rächen wird. Das war ſchon nach dem vorigen
Krieg franzöſiſche Art. Alle ſeit der Zeit erſchienenen franzöſi
ſchen Erzählungen, die dieſe Zeit behandeln, ſind voll von
Niederträchtigkeit gegen uns. Nur wenige Ausnahmen gibt
es. Das iſt die Art des Feiglings, der von dem ſtärkere
Gegner beſiegt, ſich rächt, indem er aus der Ferne ſchimpft.
Uberhaupt ſollten wir unſer Urteil über den Franzoſen gründlich
ändern. Seine Liebenswürdigkeit, ſein äußerer Schliff, ſind
nur etwas angenommenes. Seine Freundlichkeit meiſt Maske.
Hinter dem Rücken iſt er falſch, wenn er die Macht beſitzt, brutal.
Wäre er als Sieger nach Deutſchland gekommen, er wäre genau
ſo roh und grauſam geweſen, wie der Ruſſe. Die entfeſſelte
Rachgier hätte ihnen die ſchlimmſten Gemeinheiten erlaubt er
e laſſen. Wer hat nicht mit empörter Wut geleſen, wie

ie Bürger von Reims wehrloſe Verwundete hingeſchlachtet
haben Und ebenſolcher Beiſpiele von Rohheit und gemeiner
Rachgker an Unſchuldigen und Wehrloſen gibt es noch hunderte.
Nein, von ritterlichem Weſen, von Achtung auch des Gegners,
von Gerechtigkeit und Ehrgefühl beſitzt der Jranzoſe keine
Spur. Ausnahmen, die man hier und da findet, beſtätigen nur
die Regel. Es gibt auf der ganzen Welt nur ein paar anſtän
dige Völker zu denen gehören aber Ruſſen, Franzoſen und
Engländer nicht, von Serben und Jtglienern gar nicht zu reden.

v. Schkopau, 13. Okt. Die Niederſchläge der letzten
Woche waren ſo erheblich, daß die Herbſt-Feldarbeiten bedeu
tend geſtört wurden. Von manchen Feldern konnten bisher
Kartoffeln und Rüben nicht geerntet werden, da der Boden
völlig aufgeweicht war und die Früchte zu ſchmutzig waren.
Da es bekanntlich im Herbſt. ſchwer trocknet, ſo werden noch
einige Wochen vergehen, ehe dieſe Feldfrüchte gänzlich geborgen
werden können. Hoffentlich überraſcht dabei der Winter nicht
den Landwirt.

S Lauchſtedt, 13. Okt. Der Kgl. Regierungspräſident
zu Merſeburg hat dem Apothekenverwalter Joſeph
Benecken hierſelbſt die widerrufliche Genehmigung er
teilt, ſich an jedem Dienstag und Freitag, ſowie an den
Sonn und Feiertagen nachmittags von 4—9 Ahr aus
ſeiner Apotheke entſfernen zu dürfen. Die Einwohner der
zum Geſchäftsbereich der Lauchſtedter Apotheke gehörenden
Ortſchaften Großgräfendorf, Niederclobicau, Delitz a. B.,
Benkendorf „Holleben, Neukirchen und Rockendorf werden
ſeitens des Kgl. Landrats hierauf ganz beſonders e
merkſam gemacht und erſucht, die perſönliche Jnanſpru
nahme des Apothekenverwalters in Lauchſtedt an dieſen
Nachmittagen auf nur beſonders dringende Fälle zu be
ſchränken.

S Lützen, 12. Okt. Dem Ecſazreſerviſten Paul Fleiſch er
Sohn des Hutmachers Karl Fleiſcher von hier, iſt auf dem öſt
lichen Kriegsſchauplatz für bewieſene Tapferkeit vor dem Feinde

S Keuſchberg-Dürrenberg, 12. Okt. Den Heldentod fürs
Vaterland ſtarb am 5. Oktober im Lazarett in Rethel infolge
ſeiner am 26. September erhaltenen Verwundung der Wehrmann
Richard Peter aus Balditz, zuletzt in Markranſtädt wohnhaft.
Dhre ſeinem Andenken. Das Eiſerne Kreuz erhielten weiter

das Eiſerne Kreuz verliehen worden.

bung, windig, Regen, ziemlich mild.

aus unſerem Kirchſpiel Reinhold Hermann im Füſ.Reg. 36,
Sohn des Dachdeckermeiſters Reinhold Hermann in Porbitz und
Richard Langrock im 5. Garde -JFeld-Reg., Sohn des Ober
poſtſchaffners Friedrich Langrock in Lennewitz, gleichzeitig wurde
er zum Gefreiten befördert Letzterer hat die ſchweren Kämpfe in
Galizien mitgemacht.

S Schkeuditz, 13. Okt. Den Heldentod fürs Vaterland
fand der Füſilier Artur Müller, ein Sohn des früher hier an
ſäſſig geweſenen, jetzt in München wohnhaften Gaſtwirts Moritz
Müller. Auf einem freiwillig übernommenen Patrouillengang
wurde er ſchwer verwundet und iſt jetzt in Stuttgart an den er
littenen Verletzungen geſtorben. Ferner fiel der Unteroffizier
d. L. Walter Gembus von hier. Ehre ihrem Andenken.

g. Dieskau, 13. Okt. Die 80 jährige Schweſter des
Privatmannes Albert Schmeil hatte das Unglück
auf einem Futterboden durch die Decke zu brechen und in
die Tiefe zu ſtürzen. Die Bedauernswerte mußte in
ärztliche Behandlung gebracht werden, wo eine Gehirnerſchatternng feſtgeſtellt wurde.

S Dieskan, 12. Okt. Zum AmtsvorſteherStellver
treter im hieſigen Amtsbezirk iſt der Landwirt und Ge
s Walther in Kleinkugel ernanntworden.

Döllnitz, 13. Okt. Herrn Hauptmann Holz
mann, dem Schwager des Brauereidirektors Fels hier,
iſt auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatze das Eiſerne Kreuz
I. Klaſſe verliehen worden, nachdem er ſchon mit dem
Ritterkreuz und dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe ausge
zeichnet worden war. Auch iſt die Beförderung des Aus
gezeichneten zum Major unmittelbar bevorſtehend.

Raßnitz, 13. Okt. Die Leitung der Ortsrichter
geſchäfte iſt von dem von der Gemeindevertretung zum
Ortsvorſteher gewählten und kürzlich von der zuſtändigen
Behörde beſtätigten Gutsbeſitzer Bernhard Graf über
nommen worden. Die Übernahme der in Betracht kom
menden Beſtände wird erſt noch erfolgen.

Mücheln und Amgebung.
14. Oktober.

Querfurt, 11. Okt. Den Heldentod fürs Vaterland
erlitt der Kriegsfreiwillige Gefreite im Jäger- Regiment
zu Pferde Nr. 8 Hermann Bötticher, Sohn des Re
gierungspräſidenten Bötticher in Osnabrück. Das
Eiſerne Kreug wurde dem Füſilier Friedrich Henze aus
Oberfarnſtedt für beſondere Tapferkeit auf dem öſtlichen
Kriegsſchauplatz verliehen.

Ouerfurt, 12. Okt. Zu Amtsvorſtehern im hieſigen
Kreiſe ſind ernannt. im Amtsbezirk Vierdörfer der Guts
beſitzer LöhneNemsdorf und im Amtsbezirk Vitzen
burg der Graf von der Schulenburge Heßler
auf Vitzenburg. Zu Amtsvorſteher- Stellvertretern ſind
ernannt im Amtsbezirk Lodersleben der Amtsſekretär
Runkel-Lodersleben, im Amtsbezirk Vierdörfer der
Gutsbeſitzer Hochhe im Göhrendorf und im Amts
bezirk Vitzenburg der Rentmeiſter Wolfermann-
Vitzenburg.

Freyburg (U.), 13. Okt. Auf unſerem Wochenferkel
markte waren wohl in Rückſicht auf die Nähe des am nächſten
Freitag ſtattfindenden Herbſtmarktes nur 11 Korbſchweine
angefahren, von denen das Paar 26—33 Mark koſtete. Jn
dem nahen Dorfe Größnitz wurde die etwa 16 Jahre alte
Marie Berger aus Freyburg, die dort in Dienſten ſteht, von
dem 17jährigen Sohne ihres Dienſtherrn in die linke Schulter
geſchoſſen. Der junge Mann wollte nach Tauben ſchießen, in
dieſem Augenblick trat die B. zur Türe heraus, und das Un
glück geſchah. Das Mädchen wurde einer Klinik ugeführt.

Aus dem Unſtruttale, 13. Okt. Auch in der vergangenen
Woche ließ das Geſchäft in Obſt- und Gemüſe viel zu wünſchen
übrig, und der Abſatz war ſehr flau. Hauptſächlich Obſt wurde
in großen Mengen angeboten, fand aber nur wenig Abnahme.
Es wurden bezahlt für 50 Kilo Kartoffeln 44,50 Mark, für
Mäuschen und Salatkartoffeln 5—6 Mark.

Cletterwarte.
V. W. am 15. 10. Zunächſt Beſſerung, dann erneut Trü

16. 10.: Zunächſt trüb,
Regen, ziemlich mild, Nächte etwas kühler, windig, Nieder
ſchläge in Schauern.

Vermischtes.
Ein tragiſches Geſchick hat die Jamilie des Bau

meiſters Cz. in der Kaiſer- Wilhelmsſtraße 58 in Berlin heim
geſucht. Cz. ſtarb am Dienstag während einer Bahnfahrt plötz
lich am Herzſchlag. Wahrſcheinlich hatte ihn der Tod ſeines
auf dem Felde der Ehre gefallenen Sohnes zu ſehr erſchüttert,
zumal er faſt gleichzeitig auch die Nachricht erhalten hat, daß
ſein zweiter Sohn ſchwer verwundet worden war. Als nun
ſeine Tochter den Tod ihres Vaters erfuhr, ſank ſie vor Schreck
tot zu Boden. Die unglückliche Mutter der Familie liegt gram
gebeugt ſchwer darnieder.

Von flüchtigen ruſſiſchen Kriegsgefangenen erſchoſſen.
Jn Jagenica wurden 2 Gendarmen von flüchtigen ruſſi
ſchen Kriegsgefangenen erſchoſſen.

Schweres Straßenunglück. Aus Remſcheid meldet
ein Telegramm Auf der Freiheitsſtraße iſt ein Brauerei
fuhrwerk mit einem in voller Fahrt befindlichen Straßen
bahnzugzuſammengeſtoßen. Ein Straßenbahnwägen
wurde zertrümmert. Der Lenker des Juhrwerks wurde als
ſchrecklich verſtümmelte Leiche unter den Rädern her
vorgezogen. Die Fahrgäſte kamen mit dem Schrecken davon.

Von der Grenzwache erſchoſſen. Der Holländiſche Lim
burger Kurier meldet Am Freitag abend verſuchten 3 belgiſche
Frauen die niederländiſche Grenze zu überſchreiten. Als ſie
auf den Anruf der holländiſchen Grenzwache nicht ſtehen blieben
ſchoß die Wache und tötete zwei der Jrauen.

Wegen Spionage zum Tode verurteilt und begna
digt. Nach einer Meldung aus Bern hat das eidgenöſſiſche
Departement die Mitteilung erhalten, daß der in Mühlhauſen
i. E. wegen Spionage zum Tode verurteilte Emil Derff
lin ger auf die Jntervention des Schweizeriſchen Bundesrats
hin vom Deuſchen Kaiſer begnadigt worden iſt.

Schlagwetterexploſion. Bei Sprengarbeiten auf der
Zeche „Concordia“ hat eine ſchwere Schlagwetterexploſion
zwei Bergleute getötet und zwei ſchwer verletzt.

Ein gräßliches Familiendrama. Aus Eger wird uns
geſchrieben: Großes Aufſehen erregt in ganz Nordböhmen ein
Familiendramag, das ſich auf dem Schloſſe des Grafen von
Zedtwitz in Grün bei Aſch zugetragen hat. Das Schloß ge
hörte bisher dem 58 Jahre alten Grafen Maria Franz Klemens
von Zedtwitz, der auch in anderen Teilen Böhmens und in
Deutſchland begütert war. Der Graf war zweimal verheiratet
und gedachte ſich nunmehr nach dem Tode ſeiner zweiten Jrau
zum dritten Male zu verheiraten Seine Braut war die Tochter
des Kaufmanns Heydrich aus Dresden, die gegenwärtig 30 Jahre

alt iſt. Fräulein Heydrich war früher Geſellſchafterin der
zweiten Jrau des Grafen geweſen, und ſeit jener Zeit datieren
die Beziehungen des Pagares, die nunmehr durch die Ehe legi
timiert werden ſollten. Die Vorbereitungen zur Hochzeit waren
bereits getroffen, die Bevölkerung nahm an dem bevorſtehenden
Feſte regen Anteil. Da verbreitete ſich zwei Tage vor dem
Hochzeitstermin die Nachricht, daß der Graf plötzlich verſtorben
ſei. Es tauchten verſchiedene Gerüchte auf, doch konnte eini
wandsfrei feſtgeſtellt werden, daß der Graf einem Lungenleiden,
das er ſchon lange hatte, erlegen ſei. Wenige Tage nach ſeinem
Tode fand auf dem Schloſſe die Teſtamentseröffnung ſtatt. Bei
Verleſung des Teſtaments ſtellte ſich heraus, daß der Graf ſeine
Braut, Fräulein Olga Hermine Heydrich, zur Univerſalerbin
eingeſetzt hatte, während ſeine Söhne auf den Pflichtteil geſetzt
waren. Ber Teſtamentseröffnung wohnte der jüngſte Sohn
Graf Hugo v. Zedtwitz perſönlich bei. Als er die Beſtimmungen
des Teſtaments vernahm, wonach er ſo gut wie enterbt ſei, ging
er anſcheinend ruhig in ein Nebenzimmer und ſchoß ſich dort
eine Kugel in den Kopf. Er wurde ſofort in das Krankenhaus
nach Aſch gebracht, wo er noch beſinnungslos darniederliegt. Ob
er am Leben bleibeu wird, iſt noch fraglich. Fräulein Heydrich
hat die Stätte des Dramas verlaſſen und iſt zu ihren Eltern
nach Dresden zurückgekehrt.

Geſtohlene Kriegsanleihe. Reiſende Berliner Geld
ſchrankeinbrecher wurden von der Kriminalpoligei
unſchädlich gemacht. Auf die Spur kam ſie der Bande,
die wahrſcheinlich eine Reihe von großen Einbrüchen in
der Provinz verübt hat, durch den Verkauf von
Kriegsanleihe Jn der Nacht zum 2. September
erbeuteten „Knacker“ in Kottbus für 6000 Mk. Kriegs
anleihe von 1914 und 1915. Die Kotbuſer Behörde unter
richtete die hieſige Kriminalpolizei durch den Fernſprecher
von dem Einbruch, und ſo konnten alsbald alle Vorkeh
rungen getroffen werden. Trotzdem waren die Verbrecher
der Polizei ſchon zuvorgekommen. Es ergab ſich, daß
gleich am 3. September vormittags eine junge Dame
in zwei hieſigen Bankegſchäften zuſammen für 4000 Mk.
Reichsanleihe verkauſt hatte. Die „Dame“ trat ſehr ſicher
und gewandt auf und erzählte, daß ſie Gelegenheit habe
eine ſchöne Wohnungseinrichtung zu kaufen. Deshalb
wolle ſie ihre Kriegsanleihe veräußern, von der ſie ſich
nur ungern trenne. Die Bankbeamten ſchöpften keinen
Verdacht. Wertvoll war, daß ſie die Kundin, die ſich Jo
hanng Beyer nannte, genau beſchreiben konnten. Die
Kriminalpolizei erkannte in ihr ſofort eine gewiſſe Klar a
Stern, die ſchon früher mit Geldſchrankeinbrechern in
Verbindung geſtanden hatte. Die weiteren Ermitktlungen,

dt on denen Johanng Beyer“ nichts zu merken bekam ere e a in Liebesverhaäktnis mit einem Mann
unterhielt, der zur Zeit des Einbruchs ſchon in Kottbus
war und ſich auch dort noch aufhielt. Seine Geliebte hatte
ihn öſter beſucht. Jn Kottbus war es aber bei dieſem

Einbruch nicht geblieben. Dem einen folgten noch meh
rere andere, und jedesmal wurde hinterher feſtgeſtellt, daß
man in der Gegend zu ungewohnter Zeit junge Männer
mit einem Mädchen auf der Straße geſehen hatte. Die
Beſchreibung dieſes Mädchens paßte wieder auf „Johanna
Beyer“ und Klara Stern. Nach langen und ſorgfältigen
Beobachtungen, während derer hier in Berlin in einem
anderen Bankgeſchäft ein junger Mann noch 2000 Mk.
Kriegsanleihe für 1200 Mk. verfändet hatte, wurde der
Geliebte der Stern in Kottbus verhaftet und dann ſie
ſelbſt hier in Berlin ebenfalls ermittelt und feſtge
nommen. Sie beſtritt, mit den Einbrüchen und Wert
papieren irgend etwas zu tun zu haben und gab ihr
Leugnen erſt auf, als ſie den Bankbeamten gegenüber
geſtellt wurde. Als der Mann, der die 2000 Mk. ver
pfändet hatte, wurde ein gewiſſer Ernſt Streu verhaftet
Bald nach ihm ſaß auch ſein Bruder Max hinter Schloß
und Riegel. Die Stern hatte bei ihren Beſuchen in
Kottbus mit ihrem Geliebten die Einbruchsgelegenheit
ausgekundſchaftet und dann jedesmal die Spießgeſellen
ihres Geliebten von Berlin geholt. Die ganze Geſell
ſchaft wurde dem Unterſuchungsrichter vorgeführt.

Berliner Petroleumwucherern das Handwerk gelegt
Der Berliner Polizeipräſident macht im „Reichsanzeiger“
bekannt, daß auf Grund der Bundesratsverordnung vom
23. September, betreffend Fernhaltung unzuverläſſiger
Perſonen vom Handel, 1. der Firma Caſpar Schmigtz,
Mineralölimport, in Berlin-Schöneberg, Kolonnenſtraße
Nr. 32, 2. der Geſchäftsführerin der vorgenannten Firma,
der unverehelichten Schm i tz, ebendaſelbſt 3. dem Kauf
mann Ernſt Wiederhold in Berlin, Wilhelmſtraße
Nr. 120; 4. dem Kaufmann Karl Encke in Berlin
Wilmersdorf, Neſtorſtraße Nr. 13, durch Verfügung vom
8. Oktober der Handel mit Heiz und Leuchtſtoffen, ſo
wie jegliche mittelbare und unmittelbare t an
einem ſolchen Handel wegen Unzuverläſſigkeit
in bezug auſdieſen Handels betrieb unter
ſagt worden iſt.

Der Kampf um die Butter. Am Freitag ſtieg auf
dem Aachener Wochenmarkt der Butterpreis auf
2,85 Mk.; einige Händler und Landwirte ſuchten ihn ſogar
bis auf 3,20 Mk. hinaufzutreiben. Durch dieſe ungeheuer
liche Preistreiberei machte ſich ſchon früh eine ſtarke Er
regung der Verbraucher bemerkbar, es erfolgten Anſamm-
lungen, die bald ſo bedrohlich wurden, daß ein großes
Polizeiaufgebot umfaſſende Vorkehrungen zur Aufrecht
erhaltung der Ruhe traf Trosdem konnte nicht ver
hindert werden, daß es hier und da zu Tät lichkeiten
kam, wobei Butterklötze als Wurfgeſchoße dienten und
verſchiedene Verkäuferinnen mit ihrer eigenen Butter
bombardiert wurden. Auch in Holland ſteigen übri
gens die Butterpreiſe andauernd. Auf dem Freitagmarkt
in Magſtricht kam mittlere Qualität ſchon auf 2,80 Mk.
pro Pfund. Aus vielen Gegenden Deutſchlands lagen
Kaufanträge vor ſelbſt nach Budapeſt rollt regelmäßig
ein Doppelwaggon Butter von jedem Markttage ab.
Jmmer klarer wird die Erkennknis, daß eine Beſſerung
nur möglich iſt, wenn die deutſche Reichsregierung
Butterhöchſt preiſe für das ganze Reich und für

Groß und Kleinhandel zugleich feſtſetzt.



Schlafkrankheit an der franzöſiſchen Riviera. Die
farbigen Hilfstruppen der franzöſiſchen Armee haben die
in den Tropen ſo gefürchtete Schlafkrankheit nach Frank
reich eingeſchleppt. Nach den Mitteilungen eines Arztes,
der Unterkan eines neutralen Staates iſt und der längere
Zeit in frangöſiſchen Lazaretten tätig war, ſind dort eine
größere Anzahl von Krankheitsfällen behandelt worden,
die durchweg ködlichen Ausgang nahmen. Die Seuche
hat ſich bereits auf die einheimiſche Bevölkerung ausge
Dehnt und insbeſondere unter den Frauen eine Reihe von

We e en sie iſt dieganze franzöſiſche Rivierg als von der idurchſeucht anzuſehen. e
far Aus Nauders in Tirol wird der „NeuenZüricher Zeitung gemeldet: Eine Patrouille der hieſigen

Srenzſchußkompagnie nahm hart an der ſchweizeriſchen
Grenze drei in Zivil gekleidete Männer feſt, die angeblich

aus den Leuten nicht herauszubri zziere ſein. bringen. Es dürften Offi

Denkmal für einen ſchweizeriſchen General. Jn

Schweiz gegeben habe, die heute der Schweiz geſtatte, auch
gegenüber größeren Verhältniſſen und Gefahren auf die
Wehrkraft des Landes zu vertrauen.

Ein tierfreundliches Verbot des belgiſchen General
gouverneurs. Gegen eine in manchen Teilen Belgiens
geübte Tierquälerei iſt der deutſche Generalgouverneur
Generaloberſt Frhr. v. Biſſing in dankenswerter Weiſe
vorgegangen. Nach einer Mitteilung des Württembergi
ſchen Bundes für Vogelſchutz hat ſich der Bund an den
Generalgouverneur mit der Bikte gewandt, das Halten
geblendeter Singvhgel in Belgien ſernerhin
nicht mehr dulden zu wollen. Der Generalgouverneur
hat die ihm unterſtellten Behörden daraufhin aufgefor
dert, das Halten geblendeter Vögel in Käfigen zu unter
drücken. Jn der Verordnung heißt es u a. „Das künſt
liche Blindmachen von Vögeln iſt eine Grauſamkeit,
Bie ich eines falls dulde

Vorgeſchichtliche Funde bei Lötzen. Bei Ausſchach
tungen an der Brücke bei Lötzen wurde laut „Berl. Tage
blatt“ eine große Anzahl vorgeſchichtlicher Gegenſtände
gefunden. Der Kommandant der Feſte Boyen, Oberſt
Buſſe, übermittelte dem Kaiſer Photographien dieſer
Fundſtücke mit einem Bericht des Leiters der Ausgrabungen Der Kaiſer ſprach dem Oberſten ſein lebhaftes
Intereſſe für die Ausgrabungen aus und wünſchte, über
alle weiteren Funde unterrichtet zu werden.

Franzöſiſcher Fliegerabſturz. Nach einer Meldung
des „Nouvelliſte“ aus Paris iſt dort am Montag vor

ind, eine Ledigenſteuer in Form eines Zuſchlags zur Einen Linaſüpren, womit ſie allgemeinen Beifall
fanden, hat der Gemeinderat von Auerbgch im Erzgebirge

die ſeit langer Zeit beſtehende Ledigenſteuer aufgehoben.
Es iſt noch unbekannt, weshalb dies geſchehen iſt. Der
Zuſchlag betrug 50 v. H., was allerdings für die niederen
Steuerſtufen viel zu hoch war.

Reklameteil.
Sie erweiſen unſeren tapferen

Soldaten im Felde

eineWohltat,
wenn GiebeiLiebesgabenſen dungen
L2 Gchachteln Fay's ächte Godener
Mineral Paſtillen beiſügen. Jadurch
beugenGiemancherſchwerenrkran-

Agrau wurde am Freitag das Denkmal des izeriſchen Generals Hans Herzog enthüllt. Er e
Aberſte Kommandant der Grenzbeſatzung von 1870 und
hat damals die Jnternierung der übergetretenen franzö
ſiſchen Armee Bourbaki vollzogen. Bundesrat Müller
feierte bei der Denkmalsenthüllung Herzog als den volks-
tümlichſtei General der Schweiz, der den erſten Anſtoß
zu der glücklichen Entwicklung des Wehrweſens in der

e

mittag ein franzöſiſches Flugzeug in der Nähe des Tro
cadero abgeſtürzt. Der Apparat wurde vollkommen zer
trümmert und von den beiden Jnſaſſen, einem Leutnant
und einem Unterleutnant, einer von dieſen tödlich der
andere ſchwer verletzt. Die zahlreichen Paſſanten kamen
ohne Schaden davon.

Aufhebung der Ledigenſtener in Auerbach. Während
ehrere Gemeinden in der letzten Zeit dazu übergegangen

G

Statt Karten,

ung der Luſt u. Atemwege vor und
unterdrücken bereits entſtandenen
Huſten, Heiſerkeit und Verſchlei-
mung im Keime.

ſonenſtandes für Merſebn nach a
dem Stande vom Freitag den

friſch eingetroffen bei

15. Oktober 1915 ſtatt ufinden.
Den Hauseigentümern bezw.
deren Stellvertretern werden in

g. übernehmen,

ünſche der Auftrag

S en nächſten Tagen ſoviel Forber nach Möglichkeit berücſichtigt. Iiesel Hammer ulare zu Hausliſten zur Aus Mull Wolf.
S füllung behändigt werden, als Fen th o nach ihrer Angabe ſich Haus Shar gufe1 red Walther alkungen (einſchließlich der 4..3

Heute vormittag 5 Uhr eigenen und ſelbſtändige, einzelnentschlief nach ſchwerem Kaufmann wohnende Perſonen in jedemLeiden unsere liebe Matter, Verlobte Hauſe befinden.r r e abzugeben R Rozgchein tet K. Warnſcke, Rötzschenkeine Hausliſten erhalten hahen, V m erber ebeten, die erforderliche Wſtanlage hinter dem Grerziervl

Anzahl in unſerem Stenerbüro, &fsubbindendesRathaus 2 Treppen, zur An 1

Sohwieger- u. Grossmutter,Fran Awine Schule
Geh. Boy

im 6l. Lebensjahre
Merseburg, 13. 0Kt. 1915.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Merseburg, den 13. Oktober 1915

üllung anzufordern.
Die Abholung der ausgefüllten lre erfolgt vom 16 d Mt.Statt besonderer Meldung e Anginlnren d

Heute Vormittag 11 Uhr entschlief sanft m dn ie auf der erſten SeiteSo den Fienng. Kodet nach langem Leiden mein lieber Mann, unse aweiſ i d. S. B.u r v guter Vater Sehwiegersohn, Bruder u gm Fgutereſſe der geſamten bei größerer Ahnabhme villiger.
Kapelle des gtädtischen Fried Sohwager, Einwohnerſchaft liegt es, daß die Gotthardt- Drogeriehofes aus gtatt der Kisenbahnbauagsistent al en See r H. Emanuel
e folgt. Hinſichtlich der Veroflichtung zur Ausfüllung der Hausſten verweiſen wir auf die Achtung!

B ſtimmungen der 88 28 und 74 Zehle für alte e
des Eirkommenſtener Geſetzes wollene Steumfabfälle
Dieſe Beſtimmungen ſind. auf Kilo 165 Mk. für Lumpen und
e Hart zum Abdruck Ketalle höchſte Peeiſe
gebracht.Merſeburg, den 8. Oktober 1016 IU0 Irmösch, Johannlsstr 16, pt.

Bekanntmachung.

Die Auszahlung der Krieg
unterſtützungen erfolgt in nachſtehender Reibenſolge

Feeitag den 15. Oktober 1915:
Liſten Nr. 1—250 vorm. olbr

e 251-400 9 10

Architekt

im 56. Tebensjahre.

Merseburg, den 14. Oktober 1915.

nen

e 550 10 11 trat in al rende F. Lina Glace geh an. Fuerh. eleg Aanentofſmn, Cnophon Spente
Sonnabend den 16. Oktober 1915:

Liſten Nr. 901-1100 vorm. 7 br
1101 1250 910

Die Leichenüberführang nach Zerbst fiodet Sonnabend Gr. 44, preiswert zu verk. n ch

vormittag statt. mittags v. 424 Uhr. Adr. inder Exped. d. Bl zu erfragen.

Gr. Ritterſtr.

u Programm von1251- 1400 10-11 7 J1401 h „Wobhnung, 2 Stuben, Kammer e u 81601 Den Schluß Küche 1 Jan. zu begehen. Preis Donnerstag

e z

300 Mk. Leunger Str. 24

Ab Januar zubeziehen

vorm. 12—1 Uhr.
Merſeburg, den 12., Okt. 1915.

Die Zahlſtelle.
Bekanntmachung.

Jn den nächſten Tagen werden
allen hieſigen Firmen, Arbeit
gebern uſw. Formulare zu Lohn
beſcheinigungen zur Ausfüllung
ahnt i e rei arm.g zugeſtellt werden. SWir erſuchen, dieſe Lohnbe Sohnes und Bruders
ſheinigungen im Intereſſe der
Arbeitgeber ſowohl wie der Arbeitnehmer behufs Vermeidung Georg I Ammmner G
yon Rückfragen, doppelter Aus sagen wir allen herzlichen Dank.ellung uſw. unter Beachtung e erer Kopfinſchrift gewiſſenbaft Familie Käammerer.

bis Gonntag.
Durch Cehlon. Natur.

Sixtiberg 33 Nunne und die Geiſter.
Guter Klebſtoff. Humor.Ft ch Parterrezim mer Lektignüber Pflanzenkunde Humor

Schreibtiſch) ſofort zu verm eten Mezſter-Woche. Krtegsſchau.

See re Aſchenbrödel. Drama
Alkere rubige Leute ſnchen 1. ad I Mladlenbal.Januar

Lebensbild aus der Malerwelt
Wohnung

in 3 Akten.

Humor.

Für die überaus zahlreichen Beweise der
Teilnahme an dem Heimgange unseres lieben

Preis 50—60 Tr. Off vitte unt.
h EB F i. d. Exped. d. Bl. niederzul.

guszufüllen und ſodann umgehend t
bierber zurückzugeben. Insbeſon
dere bedarf es der Angabe der
Straße und Hausnummer der
Wohnung der Arbeitnehmer. Sonnabend den 16. d. Mts ſtehen

Fahrrad-
Zubehür

Mäntel, Luftſchläuche, Glocken,

ABttenunt Von Deren

Spannendes Drama aus dem
Farmerleben in 2 Akten. Reich
an ſchönen Urwaldſzenerien undSollten einigen Firmen bezw. Alte hochtragende, gowie neumilchenty Taternen, e herrlichen Exemplaren wilder

Arbeitgebern, welche Perſonen e a in großer Auswahl zu Tiere.e hen n For 6 on billigſten Preiſen Sonntag nachmittag v. 8 Uhr abohnbeſcheinigungen ebis zum 15. Oktober d. Js. nicht a II 4 n 9 Mag Fugendvorſtellung.zugehen ſo erſuchen n dieſe Herm. Banr ſen, Markt 4.im Gaſthof „Zum goldenen Hahn“ in

e e n e ne e Merſeburg i wert zum Verkauf. Achtung! se e e b Robert Amiing iehniunei n on n Buch
Bekanntmachung. Gebrauchte Pianos Kraut Abfall Nüchſte Uebung Freitag den

Behufs Veranlagung zur Ein gut erhalten zu verkaufen bei
Gemeindeſteuer für R. Meckert, Obere Burgſtraße 11

1916 hat die Auſnahme des Per Reparaturen und Stimmungen.
kommen und verkauft billigſt

Richard Kahl-
kaufen E.
g Pfd. von 5 Pfg. an hat zu ver

Herrmann,
15. At. 1915, abends 8 Uhr,

Seitenbeutel Nr. 7, 1 Tr.
für Damen und Herren.

H. Berger
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